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[Mehr Waffen und mehr Soldaten für die Front! 


der Kampf um Deutschlands Schicksal muß ein heiliger Volkskrieg werden 


7 Berin, 4. August. Am 3, und 4. August 
ndeine Tagung der Reichsleiter, Gauleiter 
Mnd Verbändeführer der NSDAP. statt. Die 
Raung; die vom Leiter der Parteikanzlei, 
hechelf "eichsleiter Bormann, einberufen worden: war 
Ber] Und unter seiner Leitung ständ, wurde zu einer 
edeutsamen und eindrucksvollen Kundgebung 
‚Per inneren Geschlossenheit und des festen 
de gesvertrauens. Die Zusammenkunft war be- 
Serrscht vom’ Geiste unbeugsamen Willens 
d leidenschaftlicher Kampfentschlossenheit. 
stand ganz im Zeichen der Forderungen 

Pe ung Aufgaben der gegenwärtigen Stunde. 
BNA R Sowohl der Reichsbevollmächtigte für den 
ven ‚Malen Kriegseinsatlz, Relchsminister Dr. Goeb- 
$ els, wie der Reichsminister für Rüstungs- und 
Sriegsproduktion, Reichsminister Speer, und 
€r Befehlshaber des Heimatheeres, Reichsfüh- 
fer 44 Himmler, gaben in mehrstündigen Aus- 
ührungen Berichte und Überblicke über die 
f Megenwärtige Lage auf allen Gebieten der nà- 
f nalen Kriegsanstrengung, Sie vermittelten 
ser versammelten Parteiführerschaft wichtige 
Richtlinien für die erforderlichen Maßnah- 
en und richteten an sie den Appell, die 
Moen Möglichkeiten und Kraftreserven,. die 
Sem deutschen Volke in seinem entschei- 
“ungsvollen Kampf zur Verfügung stehen, voll 
Alszuschöpfen und entschlossen einzusetzen. 
Reichsleiter Dr. der als erster 


höchsten Kräftanstrengung mitzureißen, 
dem Krieg eine: neue, entschel- 
Ende Wende zu geben, Er entwarf ein 
Oßes Programm des Kriegseinsatzes der Hei- 
Mal. Im deutschen Volk ruhe ein gewaltiges 
ind bei vollem Einsatz wnüberwindliches 
NMältepotential, Es jetzt voll auszuschöpfen 
Pd ganz einzusetzen sei nicht nur eine Les 
Wensfrage der ganzen Nation, sondern auch 
fy e ‚Ehrensache ihrer Führung. Das. deutsche 
zolk müsse sich erheben wie in den großen 
fiten deutscher Geschichte, dann werde es 
Mich jetzt das Schicksal meistern: 
Reichsminister Speer qab der Parleiführer- 
Ahari einen ins einzelne gehenden Überblick 
ber die bisherige außerordentliche Aufwärts- 
j wicklung der deutschen Rüstungsproduk- 
Pion, über ihren gegenwärtigen Stand und die 
Heiteren großen Forderungen, die.zur Wieder- 
Fewinnung eines technischen Übergewichts 
„ser den Feind von der heimatlichen Produk- 
lion erfüllt werden müssen, Es komme jetzt 
Paul an, nicht nurimehr Waffen und neue 
älfen herzustellen, sondern gleichzeitig der 
mmpfenden Front mehr Soldaten zu geben, 
Serzeugend wies Reichsminister Speer nach, 


daß die Erfüllung aller dieser für den Sieq des 
Reiches entscheidenden Forderungen nicht mur 
möglich, sondern gewiß ist, wenn alle vor- 
handenen nationalen Kraftreserven voll zur 
Wirkung gebracht werden, Das deutsche Volk 
besitze nicht zuletzt auf technischem Gebiet 
die Chance für den Endsieq und werde sie 
entschlossen und mit aller Kraft ergreifen. 
Die Reihe der Vorträge wurde abgeschlos- 
sen durch eine mehrstündige überaus ein- 
drucksvolle Rede des Reichslührers #4 Himm- 
ler. Nachdem er der Parteiführerschaft einen 
ausführlichen Bericht über die verbrecheri- 
schen Vorgänge des 20, Juli gegeben hatte, 
wandte sich der Reichsführer #4 den Gedan- 
ken und Grundsätzen zu, mit denen er seine 
neue Aufgabe Innerhalb des deulschen Heeres 
erfüllen wird..Der gegenwärtige Kampf um das 
Schicksal unseres Reiches müsse ein heili- 
ger Volkskrieg sein und als solcher 


geführt werden, Die Grundsätze der National- 
sozialistischen Volksarmee seien Treue und 
Gehorsam, Tapferkeit und Standhafligkeit, ihre 
einzige Aufgabe und ihr Ziel, den Krieg zu 
gewinnen, Das Schicksal schmelze heute die 
Armee, die Partei und ganz Deutschland zu 
bedingungsloser Einigkeit zusammen. Enger 
geschlossen als jemals zuvor werde sich das 
deutsche Volk des Führers und seines Bel- 
spiels würdig zeigen, die große Prüfung be- 
stehen und die Entscheidung des Krieges für 
sich erzwingen, 


Reichsleiter Bormann gab in seinem. Dank 
an die Parteigenossen Dr, Goebbels, Speer und 
Himmler der Entschlössenheit der versammel- 
ten Parteiführerschaft Ausdruck, in leiden- 
schaftlichem Einsatz und mit allen Kräften die 
geschichtliche Aufgabe der Partei im Kamp! 
für den Sieg des Reiches zu erfüllen, Er schloß 
die Tagung mit dem Gruß an den Führer, 


Einzelkämpfer der Kriegsmarine am Feinde 


Berlin, 5. August. Die britisch-nordameri- 
kanische Invasionsflotte in der Seine-Bucht 
erlitt in der Nacht zum 3. August schweiste 
Verluste an Kriegs- und Handelsschiffen, 


Der dramatische Verlauf des nächtlichen 
Geschehens geht aus folgender Zusammen- ' 
stellung der Beobachtungen hervor, wie sie 
innerhalb einer Stunde gemacht wurden. 
5 Uhr: Brennendes Schiff in nordwestlicher 
Richtung, das änschließend explodierte; 5.05 
Uhr: Ein mittelgroßes Spezialschiff mit Gitler- 
mast wird torpediert und explodiert; 5.14 Uhr: 
Brand auf einem Schiff und starke Detonatio- 
nen; 5.15 Uhr: Zerstörer der „Ashanti"-Klasse 
fliegt in die Luft; 5.20 Uhr: Detonation auf 
einem. Schiff mit riesigem Feuerball; 5.25 Uhr: 
Kurz aufflammender Feuerschein mit nachfol- 
gender starker Detonation, große Explosions- 
wolke, die lange über der Katastrophenstelle 
stehen bleibt; 5.50 Uhr: Starke Detonation in 
geringem Abstand eines unserer, Einzelkämp- 
fer; 6 Uhr: Riesiger Feuerschein mit schwer- 
ster Detonation, wahrscheinlich Explosion 
eines Munitionsdampfers, 


Die nach und nach »zurückkehrenden Ein- 
zelkämpfer berichten sodann von Einzelheiten 
über ihre eigenen Erfolge und die ihrer in 
nächster Nachbarschaft kämpfenden Kamera- 
den, Der versenkte Kreuzer wurde als 8000- 
Tonnen-Kreuzer der Fiji-Klasse erkannt, Auf 
kürzeste Entfernung konnte der Schütze die 
typischen Merkmale dieses Kreuzertyps aus- 
machen. Der Torpedo erreichte ihn um 3.42 


Uhr und hatte zur Folge, daß der Kreuzer 
auseinanderbrach., Es wurde beobachtet, daß 
die Besatzung sich von dem schnell sinkenden 
Kriegsschiff zu retten versuchte. Der versenkte 
Zerstörer der Ashanti-Klasse war mit seinen 
1870 Tonnen einer der größten und mit dem 
Baujahr 1939 einer der modernsten seiner 
Gattung. Nicht alle Kampfmittelfahrer sind 
von diesem Einsatz zurückgekehrt, Daß auch 
sie Erfolge hatten, über die sie selbst nichts 
mehr melden können, ging aus nicht weniger 
als 15 Detonaätionen hervor, die zeitlich ge- 
trennt von den Erfolgen ihrer zurückgekehrten 
Kameraden von Land aus einwandfrei wahr- 
genommen wurden. 


Einzelkämpfer aller Dienstgrade haben sich 
bei dieser Unternehmung erneut mit ihren 
Kampfmitteln hervorragend bewährt. Das Bei- 
spiel einer Gruppe von Männern war für den 
Kampfgeist und die Kampfmoral aller kenn- 
zeichnend, Kurz vor dem Start der Kampf- 
mittel meldeten sich neun Soldaten, darunter 
drei Offiziere, bei ihren Vorgesetzten und er- 
klärten, daß sie ihre Waffe ohne Rücksicht 
auf Entfernung und Rückkehrmöglichkeit bis 
zur Vernichtung eines lohnenden Zieles an 
den Feind bringen würden. Sie häben ihre 
Versprechen "erfüllt, Sie kehrten von ihrem 
freiwilligen Einsatz nicht zurück. Die von 
ihren Kameraden wäahrgenommenen Detonatio- 
nen auf vielen Schiffen beweisen, daß auch 
dieser letzte und höchste Einsatz von Erfolg 
gekrönt war, 


|Die Schuldigen des 20. Juli kommen vor den Volksgerichtshof 


Eine Forderung des Heeres erfüllt / Der Führer gab seine Einwilligung / Die Anträge des Ehrenhofes 


T Führerhauptquartier, 4. August, Das Heer 
al dem Führer den Wunsch unterbreitet, zu 
fortiger Wiederherstellung seiner Ehre 
“Chnelistens durch eine rücksichtslose Säube- 
"Tiöngsaktion auch von den letzten am Anschlag 
m 20. Juli 1944 beteiligten Verbrechern be- 
Felt zu werden; es möchte die Schuldigen dann 
"er Volksjustiz überantwortet schen. Der Füh- 
er hat diesem Wunsch entsprochen, zumal der 
nelle und tatkräftige Zugriff des Heeres 
"elbst den volks- und hochverräterischen An- 
chlag im Keime erstickt hat. 


Im einzelnen hat der Führer bestimmt: 


~ Ein Ehrenhof von Feldmarschällen und Ge- 

Aalen des‘Heeres hat zu prüfen: Wer an dem 

Eneschlag irgendwie beteiligt ist und aus dem 
&ere ausgestoßen werden soll, 


I „wer als verdächtig zunächst zu entlassen 
li [tein wird. 

fs ln diesen Ehrenhof hat der Führer berufen: 
»eneralfeldmarschall Keitel, Generalfeldmar- 
Phal] von Rundstedt, Generaloberst Guderian, 
Menera) der Infanterie Schroth, Generalleut- 
Al ge Specht, Als Vertreter: General der Infan- 
trie Kriebel, Generalleutnant Kirchheim, 


Al, Der Führer hat sich vorbehalten, über die 
M miräge des Ehrenhofes persönlich zu ent- 
IE heiden, 

nallı Soldaten, die der Führer ausstößt, haben 
A heine Gemeinschaft mehr mit den Millionen 
A Trtenhafter Soldaten des Großdeutschen Rei- 


Se die die Uniform des Heeres tragen, und 


N den Hunderttausenden, die ihre Treue mil 
Bam Tode besiegelten, 

hd ig Tht von einem Gericht der Wehrmacht, son- 
Syn zusammen mit anderen Tätern 

dokle me'ksgerichtehof abgeurteilt werden. 

N nasselbe muß gelten für die Soldaten, die zu- 

IRKE j Ächs! aus der Wehrmacht entlassen wurden. 
p Der vom Führer berufene Ehrenhof des 

TÜR eres ist 

>U daa hat auf Grund der vorliegenden Unter- 

el Chungsergebnisse dem Führer folgende 

Has Anträge unterbreitet: 


Sie sollen daher auch’ 


vom’ 


am 4. Auqust zusammengetreten 


Aus der Wehrmacht werden ausgesloßen: 

a) Die in Haft befindlichen Generalfeld- 
marschall von Witzleben, General der Nach- 
richtentruppe Fellgiebel, Generalleutnant von 
Hase, Generalmajor Stieif, Generalmajor von 
Tresckow, Oberst 1! G. Hansen, Oberstleut- 
nant I. G. Bernardis, Major I. G. Hayessen, 
Hauptmann Klausing, Oberleutnant d. R. Graf 
von der Schulenburg, Oberleutnant d. R, von 
Hagen, Leutnant d. R, Graí York von Warten- 
burg. ! 

bj Die am 20. 7, standrechtlich Erschosse- 
nen: General der Infanterie Olbrich‘, Oberst 
IL G, Graf’ von Stauffenberg, Oberst I, G. Mertz 
von Quirnheim, Oberleutnant d. R. von 
Haeften. j- 

c) Die Verräter, die sich durch Selbstmord 


Dramatischer Wettlauf 


Kl, Stockholm, 5. August (LZ.-Drahtbericht). 
In militärischen Kreisen Londons wird zuge- 
geben, daß Montgomery seine Taktik des vor- 
‘sichtigen Planens aufgegeben und alles auf 
eine Karte setzen ntußte, weil die Beschioßung 
Londons durch V 1-Bomben immer ernstere 
Formen anzunehmen beginnt und weil die An- 
kündigung weiterer deutscher ` Vergeltungs- 
wäffen in Großbritannien bitterernst genom- 
men wird; sogar Churchill hat ja bekanntlich 
die Briten auf neve deutsche Überraschungen 
vorbereitet, Es wird aber auch zugegeben, daß 
Montgomery an der entscheidenden Stelle der 
Normandiefront, im Abschnitt südlich von 
Caen, ein Durchbruch trotz aller, Anstrengun- 
gen nicht gelungen ist. Die weiter westlich 
von den Amerikanern erzielten Geländege- 
winne bedeuten für die Londoner nur einen 
geringen Trost; denn acht Millionen Londoner 
beschäftigt heute, nur eine einzige Frage, . 
ob es gelingen wird, die Startplätze der V 1- 
Geschosse noch vor der restlosen Zerstörung 
Londons in die Hand zu bekommen oder nicht, 
von denen man im übrigen nicht weiß, wo sie 
eigentlich liegen. Dei London-Korrespondent 


selbst schuldig bekannt haben: Generaloberst 
a. D. Beck, General der Artillerie Wagner, 
Oberst L- G. von Freytag-Loringhoven, Oberst- 
leutnant Schrader, 

d). Die Fahnenflüchtigen: General der Artil- 
lerie Lindemann, Major I. G. Kuhn (zu den 
Bolschewisten übergelaufen). 

e). Ein Antrag auf Ausstoßung des ehema- 
ligen Generalöbersten Höppner erübrigt sich, 
da Höppner — als im Jahre 1942 bereits aus 
der Wehrmacht ausgesioßen — dem Heer 
nicht mehr angehört, i 

Der Führer hat- den Anträgen stattgegeben. 
Die Ausgestößenen werden dem  Volksge- 
richtshof zur Aburteilung übergehen. Die 


' Verhandlung vor dem Volksgerichtshof gegen 


die Schuldigen findet in Kürze statt, 


Montgomerys mit V 1 


von „Stockholms Tidningen" berichtet, der 
Kampf in der Normandie werde in London mit 
einem dramatischen Wettlauf zwischen Mont- 
gomery und der neuen deutschen Vergeltungs- 
waffe verglichen, 


Britische Kulturschänder . 


Mailand, 4. August. 
Florenz durch die britische Artillerie wird 
noch gemeldet: Der Oberbefehlshaber der 
deutschen Truppen in Italien, Generalfeldmar- 
schall Kesselring, hat bisher alles getan, um 
Florenz und seine Zivilbevölkerung zu schüt- 
zen, Die Briten haben den Kampf in die Stadt 
selbst »hineingetiagen, obwohl sie deutscher- 
seits bekanntlich zur offenen Stadt erklärt 
worden ist, Ohne die geringste Rücksicht dar- 
auf zu nehmen, daß Florenz eine der ehrwür- 
digsten Kuülturstädte der Welt ist, schießen sie 
in die Stadt hinein, Von deutscher Seite wird 
trotzdem alles versucht, um" Florenz vor den 
schlimmsten Auswirkungen des von feind- 
licher Seite mit den brutalsten Mitteln ge- 
führten Krieges zu bewahren, 
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Die Lage im Osten 


Berlin, 5. August. (Drählbericht unserer Bere 
liner. Schriftleitung.) Das gigantische Ringen 
an der Ostfront hat in der zurückliegenden 
Woche keinen Augenblick an Heftigkeit ver 
loren. Dem Gegner liegt augenscheinlich 
daran, einen Vorsprung vor den in Gang kom- 
menden deutschen Gegenmaßnahmen zu ge- 
winnen und gleichzeitig die Bedrohung der 
von uns verteidigteh Räume zu. verstärken, 
Auf diese Weise verstärkt sich aber natürlich 
auch das militärische und strategische Risiko, 
dem sich die sowjetische Führung aussetzt, 
Die Sowjets haben in den letzten Tagen im- 
mer stärker den örtlichen Widerstand unserer 
Auffangverbände zu spüren bekommen, die 
vorgeprellte Angriffsspitzen nicht nur zurück- 
wiesen, ‚sondern zum Teil vernichteten, In 
mehreren wichtigen Abschnitten sind zu der 
erfolgreichen deutschen Abwehr wuchlige 
deutsche Gegenstöße hinzugekommen. Sie be- 
stimmen zur Stunde wesentlich das Gesicht 
der- Schlacht, die immer noch vier Haupt- 
brennpunkle aufweist: erstens den Karpaten- 
raum, zweitens das Gebiet des großen Weich- 
selbogens und Warschau, drittens- das Vor- 
feld Ostpreußens und viertens den ballischen 
Raum, vor allem das Gebiet zwischen Mitau 
und Riga und die Landenge von Narwa. 

In den Karpalenpässen sind die Sowjets 
mehrere Mäle so nachhaltig und wirkungsvoll 
abgewiesen worden, daß diese Bedrohung zu- 
pächst als beseitigt gelten kann, Die stärksten" 
Anstrengungen der Sowjets galten der Er- 
zwingung des Ost-Beskiden-Passes, der ihnen 
den Weg nach der ungarischen Stadt Mun- 
kacs öffnen sollte, Gerade hier erlitten sie 
jedoch einen besonders ernsthaften Mißerfolg; 
eine ihrer Divisionen wurde völlig vernichtet 
mehrere andere erlitten schwere Ver- 
iuste an Menschen und Material, ohne daß 
sie die deutschen Stellungen dort auch nur 
im geringsten schwächen konnten, Dies 
Letzte ist vor allem deshalb wichtige, well die 
deutschen Kräfte hier in der Flanke der so- 
wjetischen Divisionen stehen, die auf Krakau 
zustreben. 

In den Ebenen des Weichselbogens tragen 
die Kämpfe geländemäßig einen völlig ande- 
ren Charakter als in den Bergen und Vorber- 
gen der Karpaten, Die Sowjets bemühen sich 
nun schon über eine Woche lang, auf dem 
Westufer der Weichsel mit starken Kräften 
Fuß zu fassen und Warschau in ihre Gewalt 
zu bekommen. Die Kämpfe gerade in diesem 
Abschnitt waren vielleicht noch heftiger als 
an den anderen Frontteilen: die Sowjets sind 
ihrem Ziele aber immer noch nicht entschei- . 
dend. näher gekommen. In: Moskau hatte man 
die stärksten Hoffnüngen auf jene Truppen- 
massen gesetzt, die von Nordosten her über 
Radzymin gegen Praga, die Warschauer Vor- 
stadt auf dem östlichen Weichselufer, ange- 
setzt waren, Die deutschen Paänzerverbände 
vereitelten diesen Plan, eroberten das verlo- 
ren gegangene Radzymin zurück, dränglen die 
feindlichen Angriffsverbände zurück und ver- 
nichteten sie zum Teil, Gleichzeitig setzten 
deutsche Gegenstöße gegen die ostwärts War- ' 
schau aufmarschierten Sowjetverbände ein, 
Im Ganzen gesehen, kann man also die deut- 
sche Abwehr im Weichselbogen und gegen 
die auf Warschau angesetzten sowjetischen 
Divisionen als durchaus erfolgreich be- 
zeichnen. 

Das gleiche gilt auch für die Abwehr der 
feindlichen Angriffe zwischen dem mittleren 
Bug und Augustowo und nicht weniger für 
den Raum westlich Kauen, wo die sowjetische 
Absicht zerschlagen wurde, entlang dèr Bisen- 
bahn Kauen-Eydibau-Insterburg überraschend 
und plötzlich tief nach Ostpreußen hineinzu- 
stoßen, Die Sowjets hatten diesen Plan weiter 
nördlich durch Operationen zu unterstützen 
versucht, die von. Schaulen in südwestlicher 
Richtung auf Tauroggen abzielen. Nicht zu- 
letzt wäre den Sowjets hier aus Presligegrün- 
den ein Erfolg besonders wichtig gewesen. 
Er ist ihnen verwehrt worden, sie mußten viel- 
mehr zur Kenntnis nehmen, daß -gerade hier, 
wo es galt, dem Feinde das Betreten deut- 
schen Bodens zu wehren, die deutschen Sol- 
daten besonders hartnäckig und fanalisch 
kämpften. 

Vom vierten. Schwerpunkt, jenem im bal- 
tischen Raum, sind ebenfalls deutsche Gegen- 
ängriffe bei Mitau und Bauska gemeldet wor- 
den, Auch hier wird ’'also die weitere Entwick- 
lung von den deutschen Eingreilverbänden we- 
sentlich mitbestimmt, und es wird kein Ab- 
schneiden der noch weiter nordöstlich stehen- 
den deutschen Truppen. geben, Selbst auf dem 
äußersten Außenposten, auf der Narwa-Lande- 
enge, behaupten sich die deutschen Truppen 
durch Abwehrerfolge 'und fügen dem Feind 
empfindliche Verluste zu, 


Mit all diesen Gegenstößen örtlicher Natur 
wird sich selbstverständlich der deutsche Ge- 
samtplan nicht erschöpfen, Es ist kein Ge- 
heimnis, daß die deutsche Führung Großzügi- 
gieres und Bedeutenderes im Auga hat, als 
nur das Einschieben von Eingreifdivisionen in 
die Ostfront zum Aufhalten des Gegners. Zu- 


Wir bemerken am Rande 


Der Song der Songs Roosevelt hat den Schlager- 

komponisten Irving Berlin 
beauftragt, ein „amerikanisches Kriegs- und Sleges- 
lied, das alte amerikanische Soldaten mit Begeiste- 
rung singen‘, zu schallen. Ollenbar liegt bei den 
nordamerlkanischen Truppen ein dringendes Bedürl- 
nis dafür vor, denn bisher sangen die zum Kriegs- 
dienst gepreßten Söhne der United Staates mit Vor- 
liebe sehr respektlose Liedor, wie das populäre 
„Blessiem all”: „Verdammt, alle verdammt" = 
nämlich alle, die an diesem Krieg schuld sind, und 
aus dem welleren Tex! des Liedes geht hervor, dad 
damli keineswegs die bösen Deutschen gemeint 
sind... Nun, Irving Berlin wird dem jetzt abhel- 
flen. Er stammt zwar aus Polen und heißt eigentlich 
Isidor Baliner — aber auch andere Berater Roose- 
velis haben ja einen ähnlichen Stammbaum aulzu- 
weisen, Bovor er entdeckte, dad man aus der 
Kunst ein Geschäll niadhen kann, hat Irving Berlin 
sich im Schuhhandel und Im Hotelgewerbe versucht. 
Seine Schlager, die den Rekord an atonaler Nar- 
rolei der Musik und güänzlicher Verblödung des 
Textes hallen, haben ihn zum reichen Manne ge- 
maci. Auch im Kriege isi er uneniwegli in der 
Gunst des Publikums geblieben, ja, der große 
Roosevelt aclbst hat ihm seine persönliche Huld zu- 
gowendel, Und so wird Irving Berlin das große 
Kriegslied der USA. schällen, den Song aller Songs, 
aus dem die Amerikaner endlich erlahren werden, 
wolür sie Krieg führen, Von wem solllen sie das 
auch besser erfahren können als von einem Juden? 


nächst aber ist es schon ein Erfolg, wenn die 
Front in ständigem Wechsel zwischen elasti- 
schem Ausweichen, zielklarer Abwehr und 
wuchtigen Gegenstoß Zeit gewinnen hilft, Nur 
in dieser Form ist eine endgültige Stabili- 
sierung der Linien möglich, nur so können 
neue große Kampfgruppen bereitgestellt wer- 
den, die nach den Plänen der obersten Füh- 
rung dann zur Entscheidung in der Abwehr- 
oder Angriffsschlacht dort bereitstehen wer- 
den, wo unsererseits der Endkampf im Osten 
geplant wird. 


Der Reichsmarschall an Lent 
Berlin, 4. August, Der Reichsmarschall hat 
an Oberstleutnant Lent nachfolgendes Glück- 


wunschschreiben gerichtet: „Mein lieber Lent! 


Voll Stolz und Dank- 
barkeit beglückwün- 
sche ich Sie zu der 
höchsten deutschen 
Tapferkeitsauszeich- 
nung, die Sie jetzt 
als erster und erfolg- 
reichster deutscher 
Nachtjäger tragen für 
Verdienste, die Sie 
“sich im /Schicksals- 
kampf des deutschen 
Volkes erworben ha- 
ben. Mit unbändi- 
gem Angriffsgeist und 
todesverachtender 
Kühnheit kämpften 
Sie in vielen Näch- 
ten zum Schutze der 
Heimat gegen die 
feindlichen Terror- 
bomber und vermich- 
teten in. einem ein- 
zigartigen Siegeslauf Gegner um Gegner. Ihr 
Vorbild war es, daß die“ Männer Ihres Ge- 
schwaders immer aufs neue in erbitterten 
Kämpfen zu kühnen Waffentaten mitreißt. Mit 
mir bewundert darum das ganze deutsche Volk 
in Ihnen ‚einen seiner tapfersten Soldaten. 
Meine Anerkennung für Ihre ruhmreichen Lei- 
stungen als Einzelkämpfer und Verbandsführer 
verbinde ich mit den besten Wünschen für 
Ihre Zukunft und für weitere stolze Erfolge. 
gez. Hermann Göring, 
Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches 
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe," 


Militär in Phadelphia 


Sch, Lissabon, 5. August, (LZ.-Drahlbericht,) 
Die Hoffnungen der maßgebenden Stellen in 
Washington auf Überwindung und Beilequng 
der schweren sozialen und rassischen Kon- 
flikte in Philadelphia erwiesen sich am Don- 
nerstagabend endgültig als vergeblich, Nach 
längeren Beratungen des Weißen Hauses beauf- 
tragte Präsident Roosevelt Generalmajor 
Hayes damit, die Unruhen in Philadelphia nie- 
derzuschlagen und die Transportmittel der 
Stadt unter militärische Führung zu nehmen. 
Infolgedessen trafen am Freitagmorgen stär- 
kere Truppenabteilungen aus in der Nähe der 
Stadt gelegenen Lagern ein; die Übernahme 
der Transportmittel durch die Soldaten ist in 
vollem Gange. 


(Aufn,: LZ.-Archiv) 


Der Roman einer Frau 


Hol le Rohn / Non Walter Schaeier-Braudenborg 
1 


„Meine Entschädigung wird Ihnen genü- 
gen," Er nannte eine beträchtliche Summe, 

„Si: sind allzu zuversichtlich”, wehrte Bert 
ab, Er fühltv, daß sie schon Im Anfang des Ge- 
sprächs vor der Entscheidung standen und daß 
es unnötig war, sich noch länger Zurückhal- 
tung aufzuerlegen 


Der Russe sah ihn scharf an, „Mein Ange- 
bot ist Ihnen zu niedrig?” 

„Es Interessiert mich nicht mehr,‘ Ich habe 
bereits entschieden, es abzulehnen.” 

Ein gefährliches Glitzern war in den Augen 
des anderen, „Sind Sie sich klar über die Fol- 
gen dieser Ablehnung?” 

Bert nickte gleichmütig, „Ich bin unterrich- 
tet übe die Art Ihrer Interessen an dem per- 
sischen Aufiräg, Eben darum sage ich nein." 

Der Russe senkte den Kopf. Als er wieder 
aufsah, waren seine Lidar zu einem schmalen 
Spalt geschlossen Eine haßvolle Drohung stand 
in seinem Gesicht. „Wenn Ihnen die Lage so 
klar is‘ dann bedenken’Sie auch, daß wir die 
Macht haben,.Ibnen überall in den Weg zu tre- 
ten: hier, auf der Reise in Persien: Eine kleine 
Probe haben wir Ihnen bereits geliefert. Es 
war eine Spielerei für uns, Wir haben noch 
ganz andere Mittel.“ { 

Wieder nickte Bert ruhig. „Ich bin Ihnen 
da kbar fü. die Warnung und werde diesen 
Mitteln zu begegnen wissen. Das wäre wob! 
anes... 


l. 
[l 


An dem Startplatz der V 1 / Hier wird auf London gefeuert! ta 


Kriegsberichter Hans Theodor Wagner gibt 
nachstehend einen ersten Berich! Aus den Bun- 
kern der V 1. Sie liegen, jedem Feindangriif 
aus der Luft entzogen, tief Unter der Erde; 
von diesen Startplätzen aus wird das Vergel- 
tiingsleuer der Fliegenden Bomben auf London 
und Südengland gerichtet. 

w: 

Irgendwo in Frankreich befindet sich die 
Befehlsstelle von „V 1", Tief in die Erde ein- 
gegraben liegt der Bunker, von. dem aus die 
Einsatzbefehle an die Männer der Vergeltungs- 
waffe gehen, Die Wände des Bunkers sind 
mit Karten und Tabellen bedeckt, Karten In 
resigem Ausmaß, die London mit allen Vor- 
orten, Eisenbahnen, Straßen, Industrieanlagen, 
Untergrundbahnen und militärischen und 
wehrwirtschaftlich wichtigen Einzelheiten 
zeigen. Ich gehe zu einer Montägehalle tief 
unter der Erde, Der Chef deutet auf seine 
Armbanduhr: „In zwei Minuten ist ‚Paula #' 
drüben ...” Wir blicken auf das nächste start- 
bereite „lührerlose Flugzeug”. Letzte Hand- 
griffe, Einstellungen, kleine Veränderungen an 
dem. geheimnisvollen Mechanismus, ar den 
elektrischen Geräten im Innern des riesigen 
Sprengkörpers. Hinter dieser „Paula' wartet 
schon die nächste, und dahinter die lange 
Reihe weiterer Sprengkörper, die alle noch in 
dieser Nacht den weiten Flugweg nach Lon- 
don antreten werden, Unermüdlich arbeiten 
die „V 1'-Soldaten, Seit den Abendstunden 
des 15, Juni, als auch aus dieser Feuerstellung 
die ersten „V. 1" ihren rasenden Flug nach 
London antraten, haben die Männer nur we- 
nige Stunden geschlafen, Sie sind von einem 
fanatischen Arbeitseifer erfaßt. Lassen wir 
eimen der‘ Unteroffiziere, die die Kontrolle der 
Berechnungen und Einstellungen durchführen, 
einen 45jährigen Berliner 
vom Wedding, berichten: 

„Däs Schwerste für uns war das Warten... 
Wir kannten unsere Waffe und hatten Ver- 
trauen zu Ihr, Wir wollten endlich schießen, 
denn wir hatten alle unsere persönliche Rech- 
nung mit.den Engländern zu begleichen. Ich 
habe nicht nur meine Wohnung verloren — 
meine Frau und meine drei kleinen Kinder 
sind vor einem Jahr bei einem Nachtanariff 
umgekommen. Dann kam der 15. Juni, Wir 
wären wie im Fieber, als der Einsatzbefehl 
verkündet wurde, Als unsere ‚Paula’ zum 
erstenmal heraus war, liefen wir alle nach 
oben und sahen sie noch in der Ferne ver- 
schwinden. Das war für uns die Bestätigung, 
daß es mit unserer Paula hinhaule. Wir haben 
uns kaum Zeit zum Essen und Schlafen ge- 
genommen, manchmal haben wir uns für eine 
halbe Stunde neben unsere ‚Pauline‘ hinge- 
hauen, haben dann weiter geschulte — wir 
waren in solcher Arbeitswut, daß keiner auf- 
hören wollte. Und vorläufig werden wır noch 
lange nicht aufhören...“ 


Motorenschlosser ` 


Eines Tages erreichte ein Funkspruch des 
Führers die Männer: der „V 1“, in dem ihnen 
die höchste Anerkennung für Ihre Leistungen 
ausgesprochen wurde. Der ununterbrochene Ein- 
satz erfordert gewaltige körperliche und see- 
lische Anstrenqungen, besonders für die Män- 
ner in den einzelnen Feuerstellungen, die un- 
tereinander einen tollen Wettbewerb aus- 
führen: wer verschleßt die meisten Spreng- 
körper? 

Ein Kasten mit Kreide steht in einer Ecke. 
Im Anfang hatten die Männer noch rasch vor 
dem Abschuß auf jeden Sprengkörper einen 
Spruch geschrieben: „Rathe für Bochum!" — 
„Rache für Frankfurt!” — „Einen besonders 
schönen Gruß von Tünnes und Schäll" Dann 
schreibt einer an den glatten Metalleib einer 
„V 1“, die in den nächsten zehn Minuten ab- 
tauschen wird, mit Kreide; „Gruß aus Berlin 


F Stern, 
Großer Versenkungserfolg unserer Kriegsmarine] 


Führerhauptquartier, 4, August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 5 

In der Normandie scheiterten örtliche 
Vorstöße des Feindes südwestlich Caen, — 
Im Raum von Coulvain fanden während des 
ganzen Tages heftige Kämpfe statt, ohne zu 
einer nennenswerten Änderung der Lage zu 
führen, Südwestlich davon und im Raum von 
Vire gelang es, den eingebrochenen Feind 
durch den Gegenangrifi eigener Panzerver- 
bände zu werfen und den Zusammenhang der 
Front wiederherzustellen, 50 feindliche Panzer 
wurden abgeschossen. Eine starke Gruppe des 
Feindes ist eingeschlossen und wird konzen- 
trisch angegriffen. 

Nordöstlich und östlich Avranches 
brachen zahlreiche von Panzern unterstützte 
Angriffe des Gegners verlustreich zusammen. 

Im Ostteil der Bretagne dringen die über 
Avranches nach Süden durchgebrochenen mo- 
toriserten Truppen des Feindes nach Süden 
und Westen vor und stehen an mehreren Stel- 
len mit den Besatzungen der deulschen Stütz- 
punkte in diesem Raum im Kampf, — In den 
beiden letzten Tagen verlor der Feind 216 
Panzer, 5 

Durch Kampfmittel der Kriegsmarine und 
durch Unterseeboote wurden im Seegebiet vor 
der Invasionsfront ein Kreuzer, drei Zerstörer, 
zwei Korvelten sowie fünf Transporter und 
ein Spezialschiff mit zusammen 36 000 BRT 
versenkt, Zahlreiche weitere Schiffe mit mehr 
als 56000 BRT wurden torpediert, Mit dem 
Untergang des größten Teils der Schiffe kann 
gerechnet werden, 

Schnellboote versenkten in der Nacht zum 
3. August im Osttellder Seine-Bucht 
ein britisches Artillerieschnellboot, 

Das schwere Feuer der V 1 liegt weiterhin 
auf London und seinen Außenbezirken. 


Abschluß der Schach-Reichsmeisterschaft in Posen 


Posen, 5. August, (Eigener Bericht unserer 
Vertreters.) Die Wettkämpfe um die Schach- 
Reichsmeisterschaft fanden gestern nachmit- 
tag mit der Verkündung der Sieger und der 
anschließenden Preisverteilung im Posener 

ihren Abschluß, Unter der stattlichen 
Re der aufgebauten’ Preise ragte besonders 
der vom Gauleiter und Reichsstatthalter 
gestiftete Wanderpreis hervor, ein vor der 
Porzellanmanufaktur in Kolmar gegossenes 
großes Schachsymbol in der Gestalt des 
Springers, der in einem kostbar ausgestälte- 
ten Schrein aus feinstem hellen und dunklen 
Schweinsleder untergebracht ist, Die Außen- 
wände des Schreins enthalten reiche Handver- 
zierungen und Prägungen. Die Pergamentein- 
lagen der Türey weisen den handgeschriebe- 
nen Stiftungstext auf, Das Innere des Schreins 
ist‘ mit blauem Samt -ausgeschlagen, 
schlichte Feierstunde wurde durch Anspra- 
chen des kulturellen Betreuers des Schachtur- 
niers, Betriebsführer Mertins (Posen) 50- 
wie des Reichsschachwartes Majer eröffnet, 
Nach den Ansprachen bat der Reichsschach- 
wart den Gauobmann Dr. Altmann, die 
Siegerehrung sowie, die Verteilung der Preise 
vorzunehmen. Unter dem Beifall der Anwe- 
senden überreichte er mit herzlichen Glück- 
wünschen dem neuen Reichsschachmeister 
Müller (Wien) den Wanderpreis des Gau- 
leiters, sowie den vom Oberbürgermeister der 


Die‘ 


Gauhauptstadt, Dr. Scheffler, gestifteten per- 
sönlichen Ehrenpreis in Gestalt einer pracht- 
vollen großen Vase, Aus der Hand des Wehr- 
machtkommandanten von Posen, General- 
major von Schulen, erhielt der Reichsschach- 
meister den Ehrenpreis der Wehrmacht, der 
aus einer wertvollen Kassette besteht, Der 
Sieger im Reichszonenturnier, Schrieck 
(Dortmund) erhielt vom Gauobmann Dr, Alt- 
mann einen kostbaren Silberpokal, während 
der Sieger im Reichsbahnturnie, Müller 
(Halle) eine vom Präsidenten der Reichsbahn- 
direktion Posen gestiftete Vase entgegenneh- 
men konnte, 


Die Schlußergebnisse 


In der letzten Runde des Reichsschachturniers 
in Posen gewannen Müller gegen Nüsken, Wel- 
nitschke gegen Keim, Grünfeld gegen Ulrich, Dr, 
Gollasch gegen Wällaschek, Schmitz gegen Vogt. 
unentschledeh endeten die Partien Eibenstelner — 
Riedmiller und Beni — Lamprecht, Schlußstand 
der Relchsmeisterschaft: 1. Müller (Wien) 101/2, 
2, Weinitschke (Breslau) 9%/.. 3, Grünfeld (Wien) 9, 
4. Riedmiller (Augsburg) i/s 5—1. Keim (Nürn- 
berg), Nüsken (Dessau) und Üirich (Erfurt) Je. 6t/s, 
8. Dr, -Gollasch (Hamburg) 6, 9.—10. Schmitz (Mül- 
heim/Ruhr) und Eibensteiner (Linz) je 5i/s 11—12. 
Beni und ‚Wallaschek je 5, 13. Vogt (Berlin) Ala 
14. Lamprecht (Krakau) 4,—Im Turnier der, Reichs- 
zonensleger schlug der westfälische Meister 
Schrieck überraschend den bisheriger Tabellen- 
führer Schmid und brachte damit den, /Lurnier- 
sieg.an sich, — Im Turnier der Luftwaffe siegte 
Uffz, Berger vor Obgf. Bopp und im Turnier des 
Heeres Sanitätsobergefreiter Bacolt, 


Bert erhob sich. Der Russe war bleich vor 
verhaltener Wut, 

„Sie spielen mit Ihrem Leben”, zischte er. 

„Er lohnt den Einsatz”, lachte Bert, „Außer- 
dem bin ich nicht bange. Die Gefahr ist für 
beide Teile mindestens gleich groß. Guten 
Abend." \ 

Er ging. Nach einem drückenden Schwei- 
gen wandte der Russe dem geduckt neben ihm 
sitzenden Juden ein brutales Gesicht zu, 

„Sie sind ein Idiot! Lassen sich von dem 
Kerl ausholen und merken nicht, daß er uns 
aufs Glatteis locken wollte, Sie werden alt, 
Man wird sich nach Leuten umsehen müssen, 
die brauchbar sind.” 

Der Jude mauschelte wehleidig-« Beteue- 
rungen... 

8 * 

Für Bert begannen Tage neuer Aufregung 
und _ruheloser Arbeit, Aber er war nun auf 
der Hut, Er wußte, daß er beobachtet wurde 


‚und ging mit größter‘ Umsicht ans Werk. 


Schon nach vier Tagen hatte er gefunden, was 
er suchte. Ein geschickt verfaßtes Zeitungs- 
inserat führte ihm einen jungen Kaufmann, 
Heinz Balk, zu. Balks Vater, ein Hamburger 
Großkaufmann, hatte seinen Jungen zwei 
Jahre für sein Haus durch Kleinasien, Persien 
und Indien reisen lassen. Der wirtschaftliche 
Niedergang im Reich hatte dann plötzlich die 
alte Firma vernichtet, der Kaufherr selbst war 
in den Tagen des Zusammenbruchs einem 
Herzschlag erlegen, 

Bert fühlte nach den ersten Worten, die er 
mit dem jungen Balk gewechselt hatte, daß da 
ein ganzer Kerl vor ihm stand. Der hatte von 


den Segnungen der roten Menschheitsbeglük- 
ker genug gesehen. An ihm würde eich Herr 
U:baneff die Zähne ausbeißen, 

Am Tage darauf fuhr Balk mit Bert nach 
Dresden und führte ihn zu, einem Tiefbauin- 
genieur, der bereits ein Jahr lang in Afghani- 
stan gearbeitet hatte. Der Mann war ein Hüne 
von Gestalt, mjt treuherzigen, fröhlichen 
Augen und einem offenen Gesicht. Er hörte 
dem jungen Balk mit steigender Begeisterung 
zu und war sofort bereit, sich dem Unterneh- 
men anzuschließen. Er versicherte, daß er 
binnen drei Wochen, also bis Mitte April, die 
richtigen Leute gewonnen und das. nötige Ma- 
terial zusammengeste'lt haben würde. 

Bert schied voller Freude von Drasden. 
Heinz Balk hätte ihm auf der Heimreise nicht 
zu versichern brauchen, daß er Werner Lundt, 
den Ingenieur, kenne und daß der Mann völ- 
lig zuverlässig sei. Bert war ohnehin über- 
zeugt, daß er mit Balk und Lundt das große 
Los gezogen habe, 

Zur Heimreise aber kam er noch immer 
nıcht, In Berlin galt es jetzt die Vorberei- 
tungen gründlich, rasch und unauffällig zu be- 
treiben. Dabei merkte euch Heinz Balk sehr 
hald, daß er keinen Schritt mehr unbelauert 
tat. Er lachte dazu und erfand immer neue 
Schliche, um die Kerle, die ihn „beschatteten‘, 


. än. der Nase herumzuführen. Die Sache machte 


ihm ungeheuren Spaß. Mit Begeisterung und 
voller Übermut schilderte er Bert eines Tages, 
wie er einen solchen Spürhund bis vor ein 
großes Geschäftshaus gelockt habe, das er 
selbst betreten habe um es sogleich nach 
einem dreisten Marsch durch allerlei Türen 


— Paula rächt die Wilmersdorfer Straße inf 
Charlottenburg!" 


Totale Mobilisation in Japan 


Tokio, 4. August, In der Kabinettssitzung f 
am Freitag standen in erster Linie Maßnahmen 
für die „totale Mobilisation des japanische 
Volkes" zur Aussprache, Die Grundsätze da] ge 
für wurden festgelegt, nachdem Kriegsmink de 
ster, Innenminister und Kullurminister ihre ei ı 
Melnung geäußert hatten, In der nächsten Kaf 
binettssitzung sollen die verschiedenen Min 
sterien Einzelheiten für den Gesamtplan voff die , 
legen, Der Außenminister Shigemitsu hielt Mi s 
der Sitzung einen Vortrag über die außen‘ 
politische Lage. Es würde zudem beschlossen 
daß Ministerpräsfdent Koiso am 8. August überf 
ae Rundfunk zum japanischen Volk sprech f h 
soll. 


wo 
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In Italien setzten sich unsere Truppen licher 
auf einen engen Brückenkopf dicht südlich] Pol d 
Florenz ab. Erneute feindliche Angriffe g% K 
gen diese Stellung scheiterten, 
Schweres: feindliches Artilleriefeuer 

auf der historischen Stadt mit ihren unersel#] 
lichen Kulturwerten, en 


Am Nordostrand der Karpaten isl det 
feindliche Durchbruchsversuch auf die Bes’ 
kidenpaßstraße gescheitert,  Hierbe R 
wurde die 271, sowjetische Schützendivision] $% 
eingeschlossen und vernichtet, Mehrere andert f 
sowjetische Divisionen erlitten schwere Verf 
luste an Menschen und Material, In der Zell 
vom 31. Juli bis 3. August wurden 181 Ge] Amts 
schütze, 313 Panzer sowie zahlreiche Intampi 
teriewaffen und Kraftfahrzeuge in diesem] "IR, 
Raum vernichtet oder erbeutet, Be; 

Wiederholte Angriffe der Bolschewistef . 
westlich Reichshof wurden abgewieselfy Da 
Westlich Baranow vernichteten Sturmg@| Siep 
schütze 23 feindliche Panzer. An der übrige he; 
Weichselfront sind heftige Kämpfe im Rau Rin 
östlich Sandomierz, beiderseits Pula wf 
und südöstlich Warka im Gange. t 

Nordöstlich Warschau wurden sowjett f 
sche Kräfte durch Gegenangriff unserer Pat 
zer von Ihren rückwärligen Verbindungen & 
geschnitten und auf engem Raum zusammelf G; 


`; 


gritie, 4 
An der Front in Lettland brachen MW Aurel 
mehreren Abschnitten feindliche Angriffe bif Wir 9 
tig zusammen, Orlliche Einbrüche wurden & {m Be 
geriegeli oder im Gegenstoß eingeengt. ae: 
In der Landenge von Narwa rannten disf uis- 
Sowjets erneut mit neun Schützendivisionlf Filz: 
und vier Panzerverbänden gegen unsere Stei ER 
lungen an. Sie erlitten schwere Verluste, ohne ie 
zu Erfolgen zu kommen. tt mi 
In den Morgenstunden des 2, August im 
Schutze englischer Zerstörer und zahlreich 
Jagdbomber durchgeführtes feindliches _L#® I 
dungsunternehmen gegen dic dalmatinische INT 
sel Korcula wurde durch die Inselbesatzu 
nach kurzem, hartem Kampf abgeschlagen. 


Feindliche Bomberverbäinde richteten untl? 
Verletzung schweizerischen Hoheitsgebiel®® 
Terrorangriffe gegen Orte in Süd: und Südwest 
deutschland, vor allem gegen Friedrichshafe® 
Saarbrücken und Kempten. Durch Luftverteld® 
gungskräfte wurden 43 feindliche Flugzeug 
darunter 40 viermotorige Bomber, abgeschosse!” 

N 


Mannerheim Staatsoberhaupt 


Helsinki, 4. August. Der finnische Reich | 
tag nahm am Freitagvormitiag das Gesp] M 
über die Ernennung des Marschalls von Fin 
land, Freiherrn von Mannerheim, zum Staal f Ei 
präsidenten an. Die Ernennung ist damit wir“ 
sam geworden, i 


Neues Eichenlaub A: De 


Führerhauptquartier, 4. August. Der Führe} | ` 
verlieh am 28, Juli das Eichenlaub an Mail! 
Paul Schulze, Kommandeur einer thüringise i şi 
hessischen Panzer-Abteilung, als 538. Soldate! 
der deutschen Wehrmacht. N 
RER ES Een AUBR 3} 
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mit der Aufschrift „Zutritt verboten“ und 
„Kein Ausgang” usw. *"ungesehen wieder 
verlassen. Von seinem bequemen Platz 
einem Kalleehaus gegenüber habe er dann IMPR Im 
teressiert: dem pflichte’frigen Parademarsl Ria | 
des. Spitzels vor dem Geschäftshaus zug er 
schaut, Zwei Stunden lang, dann habe er d [ee 
Jammer. nicht mehr ansehen können U 
habe sich aus dem Siaube gemacht, Nie! 
ohne dem armen Wachtposten durch den Kol $ 
ner eine Zigarre zum Zeitvertreib zu schicke N 
Mit einem schönen Gruß aus Persien. ‚Ren 

So vergingen in verbissener, aber öl 
licher Arbeit die Tage, bis alles geschafft wan ) 
Auf den 15, Mai mittags war die Abreise vor A, 
Berlin festgesetzt, In Dresden würde Lunge 
mit seinen Leuten zu ihnen stoßen. i MSTA 

Voll heiterer Zufriedenheit und drängen», 
Erwartung stieg Bert in’den Zug nach Stella ®k 
Es war inzwischen April geworden, FUR rie 
Wochen blieben ihm noch. Die sollten IE 
und Holle ällein gehören, Er lauschte auf # 
Stampfen der Räder und schloß die Aug 
Und, seine Gedanken. eiten dem Zug vora 

Er träumte und lächelte. 5 


aan 
n 


nie in die Fremde gefahren, wie es diesm 
sein wird; so voller Sehnsucht nach der | 
derkehr. Nicht traurig sein, kleine Holle. IN 
tu's für dich, Und tu's: gern. Es Ist so M NES 
Glück dabei, für einen Menschen sorgen UT 
schaffen zu können, Und einmal wird die ZT y 
kommen, daß ich bei dir bleiben darf, HoWfighen 
Immer... Min 
Die Räder "sangen 
lächelte im Schla£ 


ihr Lied, und Be ku 
X | 


„Myrladen Sterne zu sohen!" 

I} Über die mit unbewaffnetem Auge. sicht- 

"ren Sterne, die so gern als „zahllos”, „un- 

*hlig", oder als in „unendlichen Milliarden“ 

Machtend angegeben werden, hat bereits der 

dr 100 Jahren dusch seinen weltberühmten 

id noch heute gültigen Sternkalalog bekannt 

#eWordene deutsche Astronom Argelander von 

At Bonner Sternwarte in seiner Uranometrie 

Verzeichnis gegeben. 

ypo gelander führt in diesem Verzeichnis 

di 6 mit bloßem Auge sichtbare Sterne auf, 

ia zwischen dem Nordpol und dem 36. Grad 

or] gaucher Breite des Sternhimmels wahrzuneh- 

ch Sera sind, Dies ist praktisch die noch heute 

ber surefiende Anzahl der bei uns sichtbaren 

fisme, gewiß eine Ziffer, die durch ihre Klein- 
Fit sehr überrascht, 

j Berücksichtigt man, daß sich diese 3256 

e Hinos auf rund acht Zehntel des gesamten 


hen 


in melsgewölbes verteilen und rechnet man 
N entsprechenden Verhältnis die auf die rest- 
pen f "then zwei Zehntel entfallenden, um den Süd- 


ich! l des Himmels gruppierten Sterne hinzu, die 
gef ne Zahl von 844 ergeben würden, so erhält 
fan als Gesamtzahl nur 4100 der äm ganzen 
egt f Himmel] mit bloßem Auge sichtbaren Sterne. 
elf Diese Zahl gilt für eisen Beobachter, dës- 
59 Augen normale Sehkraft besitzen, für die 
der wo die Sterne sechster Größe an der Sicht- 
as“ »ürkeitsgrenze stehen, Sie erhöht sich um 
bel Sterne, wenn man annimmt, daß der Beob- 
ion haler noch einen großen Teil der Sterne sie- 


jore Ber Größe erkennen kann, was freilich nur 


reti Ausnahmefällen zutreffen wird, Selbst dann 
zell Mer erhält man lediglich 6000 Sterne als Ge- 
Ge tsumme für den ganzen Himmel, 

am 


‚em „ Verdunkelung: Von 21.35 bis 4.50 Uhr. 


‚ton 4 Eine Theater-Vorspielzeit 


sem}, Das Theater zu Litzmannstadt eröffnet am 
ge), fgigen Sonntag eine Vorspielzeit/ Zunächst 
ent en drei erfolgreiche Stücke der vergan- 

en Spielzeit auf dem Spielplan, und zwar: 
die komische Oper von Donizetti „Don Pas- 
f gèle", die am Sonntag gegeben wird, der 
in Awank ‚Der Bräutigam meiner Frau” von 
al nord Lengbach, der am Mittwoch und am 
ab | Listen Sonnabend aufgeführt wird, und das 
nen] Ar Piel „Es fing so harmlos an" von Franz 
iche f | itz, das am Sonntag, dem 13. Auqust, zur 
jich Misteliung gelangt. Die Aufführungen finden 


um 
w 


den Kammerspielen statt, 


ik- . Rundfunk vom Sonnabend 
ME Reichsprogramm: 7.30—7.45 Stlikündliche Betrachtung 
plt Wi den Wortschatz der deutschen Sprache. 9.05—9.45 
u i singen vor — und ihr macht miti 12.35—12.45 
a E Bericht zur Lage. 15,30—16.00 Frontberichte, 17.15 
1528.00 Melodien der Liebe, 18.00—18.30 Volksmusik. 
0—19.00 Der Zeitspiegel, 19.15—19.30 Frontborichte. 
1522,00 Wochenendunterhaltung:  Operettenlieder. 
lzer, Instrumentalsoll u, a, — Deutschlandsender: 17.15 
18.00 Orchester- und Kammermusik: Dittersdorf, È. T. 
Aolimann und Schubert. 18.00—18.30 Sendung mit 50- 
A, und Kammerorchester, 20,15—22.00 Operettenkon- 
"N mit Wiener Künstlern. 
N 


Erhaltung des Ölfruchtanbaus Eure Pflichti 


Mehr Ölfrucht,-Mehr ÜJ und Speisefett, 


| Iha Raps gibt 6,5 dz Reinfett und 11 dz Ölkuchen, 
Dagegen bringt 
1 ha Acker oder Grünland nur 1 dz Reintett, 


Sicher! Euch die Prämlen durch Vertragsabschluß, 


_ 


=|| Das Letzte leisten! 


Jeder darf 
W: Mitten in dem ge- 


N Awaltigen Ringen un- 

SW seres Volkes um Sein 

; oder Nichtsein stifte- 
te der Führer am 8. 
Februar 1944 auf ge- 
meinsamen Vorschlag 
des Leiters des Deut- 
schen Arbeitsfront 
Reichsorganisations- 
leiter Dr, Ley und 
des Leiters des Haupt- 
amtes für Technik, 
Reichsminister Albert 
Speer den . Dr.-Fritz- 
Todt-Preis zur Aner- 
kennung hervorragen- 
der erfinderischer Lei- 
stungen. Zweimal im 
Jahr, am 8, Februar, 
dem Todestag, und 
am 4. September, dem 
Geburtstag von Dr. Todt, wird der Preis in 
Form einer Ehrennadel in Gold, Silber und 
Stahl in Verbindung mit einem Wertpreis ver- 
liehen, Bereits am 8. Februar 1944, dem Tag 
der Stiftung, konnten 79 Erfinder für ihre her- 
vörragenden Leistungen mit der neuen Aus- 
zeichnung geehrt werden, Die Stiftung des 
Führers war ein Symbol dafür, daß die deut- 
schen Erfinder hervorragenden Anteil daran 
haben, daß unseren Soldaten die Waffen in die 
Hand gegeben werden können, mit denen jede 
Aufgabe erfüllt wird, die der kämpferische 
Einsatz von ihnen fordert, Deutscher Erfinder- 
geist und kämpfende Front sind darüber hin- 
aus durch das Wort des Führers, daß für den 
besten Soldaten die besten Waffen geschaffen 
werden sollen, engstens miteinander verbun- 
den. Neben den Erfolgen der genial Veranlag- 


(Atlantic, Zander) 


den Dr.=Frig=-Todt=Preis beantragen 


ten tragen Leistungen werktätiger Männer und 
Frauen durch hervorragende Verbesserungs- 
vorschläge auf erfinderischer Grundlage dazu 
bei, daß der hohe Stand unserer Rüstungs- und 
Kriegswirtschaft auch heute noch ständig wei- 
ter entwickelt wird. Neben den heldenhalten 
Leistungen der kämpfenden Front sind es 
ebenso diese erfinderischen Leistungen und 
Erfolge der Heimat, die unseren Glauben an 
den Endsieg unerschütterlich stark machen, 
Der 4, September 1944, an dem gemäß der 
Stiftungs-Verfügung, zum zweiten Male in die- 
sem Jahr erfolgreiche Erfinder und Verbesse- 
rer mit dem Dr.-Fritz-Todt-Preis ausgezeichnet 
werden, wird erneut dafür ein eindeutiger 
Beweis sein. 


Meldungen zur Auszeichnung von hervor- 
ragenden cerfinderischen Leistungen, die sich 
bewährt haben, kann jeder Deutsche für sich 
oder andere® einreichen. Besonders zur Mel- 
dung verpflichtet sind die betrieblichen Erfin- 
derbetreuer und die Beauftragten des betrieb- 


‚lichen Vorschlagswesens. Wo betriebliche Er- 


finderbetreuer öder Beauftragte für das be- 
triebliche Vorschlagswesen nicht bestellt sind, 
sind zur Meldung die Betriebsführer verpflich- 
tet. Zuständig zur Entgegennahme einer Mel- 
dung ist die Gaugeschäftsstelle des Dr.-Fritz- 
Todt-Preises, in deren Gaubereich der zu Mel- 
dende seinen ständigen Wohnsitz hat. Die An- 
schrift der zuständigen Gaugeschäftsstelle 
kann bei jeder Gauwaltung der Deutschen Ar- 
beitsfront,  Gaugeschäftsstelle Dr,-Fritz-Todt- 
Preis, erfragt werden. Bei den Gaugeschäfts- 
stellen des Dr,-Fritz-Todt-Preises kann eben- 
falls der Wortlaut der Verfügung des Führers 
über die Stiftung des Dr.-Fritz-Todt-Preises 
sowie die erlassenen Durchführungsbestim- 
mungen eingesehen bzw, angefordert werden. 


Feldpoftnummer 08000 / Wer hateinen guten Vorfchlag? 


Eine schlichte Zahl nur, aber eine bedeu- 
tungsvolle Möglichkeit für jedermann, sich 
selbst in die Verstärkung des Kriegseinsatzes 
einzuschalten, Eine Feldpostnummer 08 000, 
die anzeigt, daß sie der kämpfenden Truppe 
dient: Feldpostnummer 08 000, Kennwort: To- 
taler Kriegseinsatz! 


Sie stellt keine der großen Aktionen dar, 
durch die Hunderttausende und Millionen neu 
in den Arbeitsprozeß der Kriegsindustrie ein- 
gegliedert werden. Aber daß gleich ‘am ersten 
Tag der ersten Verordnung über den totalen 
Kriegseinsatz an diese Feldpostnummer erin, 
nert wurde, läßt erkennen, wie wichtig sie im 
Rahmen der Gesamtmaßnahmen zur Erzielung 
der höchstmöglichen Leistungssteigerung ist. 
Jeder Volksgenosse, der Anregungen zum to- 
talen Kriegseinsatz glaubt geben zu können, 
der Verbesserungen vorzuschlagen oder gar 
eigene Erfindungen und Neukonstruktionen zu 
melden hät, kann sich dieser Feldpostnummer 
bedienen, um auf dem schnellsten und unmit- 
telbarsten Wege seine Pläne der maßgebenden 
Zentralstelle vorzutragen. Ohne Zwischenglied 
und-Zwischeninstanz wendet er sich vor die 
een nnsen 

Jetzt geht das deutsche Volk in seiner um- 
fassenden Gesamtheit in Stellung. Es will von 
dieser Stunde ab nur noch kämpfen und ar- 
beiten für den Sieg, Es ist zu höchstem Opfer 
bereit — auch am Opfersonntag des Kriegs- 
hilfswefkes für das Deutsche Rote Kreuz. 
Een nn an hm m nn mn nn m nn net nme 


rechte Schmiede in der Gewißheit, daß sein 
Beitrag auf jeden Fall ernsthaft geprüft und 
durchgesehen wird, Seit im Winter diese 
Feldpostnummer für Vorschläge aus der Zi- 
vilbevölkerung eingeführt wurde, sind solche 
Vorschläge zu vielen Tausenden eingegangen. 
Eine Zentralstelle sichtete und leitete sie den 
zuständigen Fachstellen zu und manche kluge 
Anregung ist aus einem Feldpostbrief mit 
08 000 hervorgegangen, 


Die einfache, gerade Nummer, die sich so 
qut einprägt, ist eine Art von Kennziffer für 
die Totalität des Kriegseinsatzes, so wie dieser 
jetzt in Gang gekommen ist, Jedermann soll 
am Sieg mitarbeiten, jeder zu seinem Teil, an 
seinem Platz und nach bestem Vermögen, Das 
ist der Sinh dieser Zahl. Und an uns allen ist 
es nun, dafür zu sorgen, daß wir nicht hinter 
der hohlen Hand hervorflüstern können: Ich 
hab das damals besser gewußt! Nein, diese 
Ausrede sticht nicht mehr! Das Ventil für alle 
diejenigen, die sich praktisch betätigen möch- 


a 


im Jahre 1941 fiel im hohen Norden der Junge 
seht liche Dichter Carl von Bremen, eine der 
uge en Hoffnungen unter den deutschen Erzäh- 
"eh “ Mit seinen Romanen „Die Kinder am Meer 
de Ih „Die Schifferwiege" wurde sein Name zuerst 

Ant, um schließlich durch den baltischen 
An „Der deutsche Berg Im Osten", der den 
Di der Deutschbalten gegen Russen und Esten 


unti 
sichlif 


faata 


= dunkel, das Licht, eine eigene Kraft, kann 
Sthellen. Wenn es erlischt, sinkt die Welt wie- 
Au ins Dunkel, Alles Schöne Ist nur ein Einzel- 
Hp dem unendlichen Jammer abgerungen, In 
RE Erzählung „Der Kampf im Forst“ hat Vo- 


ung iten, Er fiel, ein Idealist, von herrlicher Be- 
zeiten, tung erfüllt als Kriegstreiwilliger. Noch 
n verheißender künstlerischer Entwicklung 

and, gab auch der junge schlesische Lyriker 
Erzähler Hans Stolzenburg im Osten 

Bert ie, eben, Noch wenige Wochen vor seinem. S0l- 
Pnmtod war sein schöner Gedichtband „Iamit- 
as Herz“ erschienen, der mit einem Schlage 


e Deutfche Dichter, die für 


"deutsche Dlmon" 


sein Junges, verhelßendes Dichtertum aus-" 


Glößdentshländ fielen 


erkennen ließ, welch große dichterische Fühlgkelt 
in Ihm schlummerte.. Das menschliche Herz war 
ihm die Mitte der Welt, an’ der aich alle Schön- 
heit der Natur und des Lebens messen ließ, So 
lächelte ihm die Welt, als er fiel, noch in ihrem 
tlefsten Glanze zu, trotz Dunkelheit und Tod, die 
ihn umgaben, „Wie ein Klang in einem großen 
Lied", so. nannte er in einem Gedicht das Dasein 
des Menschen, Küämpferischer Einsatz bis zum 
letzten war das Leben von Kurt Eggers, der 
im August 1943 als. Panzerkommandant bei den 
schweren Abwehrklimpfen an der. Ostfront tiol. 
Am 10. November 1906 in Berlin geboten, kämpfte 
Eggers, dem die Teilnahme nm Ersten Weltkrieg 
noch versagt war, In den Reihen des Frelkorps. 
Er warsan der Erstürmung des Annabergs betei- 
ligt; — ein Erlebnis, das sein oft aufgeführtes 
Hörspiel „Annaberg“ “und den Roman „Berg der 
Rebellen" entstehen ließ, Ein revolutlonärer Geist, 
durchglüht von hohem Freiheitswillen und Vater- 
landsliebe, der sein ganzes Schaffen galt, ließ 
Eggers, der auch eine Zeitlang Sendeleiter des 
Mitteldeutschen Rundfunks In’ Leipzig war, sein 
Leben, das der Tat, der heldischen Tat, verschwo- 
ren war, wie es I seinem Gedichtbuch „Der 
heißt: 

Glaubt an die Tat, 

Die euch vom Tod erlöst. 

Der Traum ist wahr geworden. 

Glaubt an die Tat, 

Der Jungen Sonne Glanz 

Grüßt sieghaft aus dem Norden. 


„Wir sterben und- dauern doch tausendmal!“ 
singt der junge „sächsische Lyriker Rudolt 
Masezurat, der 1943 im Osten fiel, Ein Unvoll- 
endetor noch und, döch als Dichter schon ver- 
heißend in der Tiefe des Gefühls und der Rein- 
heit des Ausdrucks, gab er in seinem Gedichtbuch 
„Atem des Sieges" der soldatischen Haltung der 
Jungen Generatiön mit ergreitender Innigkeit Gë- 
stalt. Seine Verse hielten die Bilder des Krieges 
test, wie ihn Tausende erlebten und wie er sich 
doch in der Seele eines einzelnen für die Dauer 
widersplegelte. Er lichte die Stille, den Atem des 


ten am Kriegseinsatz, ohne dazu in der Lage 
zu sein, dieses Ventil existiert. Wenn es sei- 
nen Zweck erfüllen und seinen Sinn behalten 
soll, dann muß und wird es ein Sammelbecken 
für Zehntausende von Ideen sein; die Summe 
alles dessen, was der neuen Feldpostnummer 
anvertraut wird, möge so groß sein, daß der 
Sieg um ein sichtbares Stück dadurch‘ näher- 
gerückt wird. Das sind die Hoffnungen, die 
man auf sie richtet, 


* untersuchungen 


Die Partei ruft Dich! 


Heute findet nachstehende Kundgebung der 
NSDAP, statt, Deutsche, erscheint pünktlich! 


Og: Eichenhaln, 20 Uhr: Straßburger Linie 180, 
Redner: Pg. Martin, 


Der Luiftschutz rät... 


Im Luftschutzkeller 


Im Luftschutz sollten alle Gespräche über 
Alarme grundsätzlich verpönt sein, Es ist er- 
staunlich, wie viele Menschen angeblich aus 
„ganz sicherer Quelle” zu wissen glauben, daß 
ausgerechnet für diese Nacht ein Großangriff 
geplant sei. Da das niemand zuverlässig wis- 
sen kann, tritt er in neunundneunzig von hun- 
dert Fällen natürlich nicht ein. Auch Ausma- 
Jungen der verschiedensten Bombenschäden, 
Diskussionen über Kampfstoffe, Worte wie 
„Abbrennen”, „Einstürzen”, „Verschütten”, 
„Ausgraben” sind im Luftschutzkeller keines- 
wegs am Platz, 


Die Gemüseversorgung 


Die Frage einer ausgeglichenen und aus 
reichenden Versorgung Litzmannstadts mit Ge- 
müse zählt zu den lebenswichtiasten Problemen 
unserer Stadt. Gerade jetzt im Kriege, wo die 
Bedeutung der Gemüssernährung für die Volks- 
gesundheit so besonders in den Vordergrund 
tritt, muß der Anbau von Gemüse im Einzugs- 
gebiet der Stadt auf eine gesunde, leistungs- 
fähige Grundlage gestellt werden, An diesen 
Fragen arbeitet das Institut für qärtnerischen 
Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung der Reichs- 
universität Posen im Rahmen der mit der Stadt 
Litzmannstadt bestehenden Arbeitsgemeln- 
schaft, Vor einigen Tagen erfolgten zur Fort- 
führung der Arbeiten einige grundlegende Bas 
sprechungen in Litzmannstadt. Neben der Wei- 
terführung aller bisher laufenden Arbeiten bei 
den Großverteilern, der „Bast” und in den Be- 
trieben selbst, wurde als besonderes Ergebnis 
eine Vereinbarung mit der „Reichsland” ge- 
troffen. Diese wird ihre- straffe Organisation 
und die ohnehin am Gemüsebau stark interes- 
sierten und für die Anlieferung nach Litzmann- 
stadt bedeutungsvollen Betriebe praktisch in 
die Arbeiten einschalten. 


” 


Der Kleinglrtner hilft mit! In dieser Sende- 
reihe spricht morgen von 6,45 bis 7 Uhr der Lei- 
ter des Landwirtschaftlichen Untersuchungsamtes, 
Posen, Dr, Naumannn, über das Thema Boden- 
im Kleingarten. 


Wirtschaft der £. 2. Soll und Haben unserer Gaststätten 


Jedem Gasthausbesucher Ist dies Bild bekannt: 
In den Mittag- und Abendstunden gibt ein Gast 
dem anderen die Stuhllehne in die Hand. Dort, wo 
der Gast in geselliger Unterhaltung bei Speise und 
Trank einst Stunden weilte, nimmt er heute 
schnell das Essen zu sich, um wieder zu seiner 
Arbeit zurückzukehren. Das Gasthaus ist zum 
Spieschaus für all die Milllonen Volksgenossen ge- 
worden, die in den Mittagstunden schnell eine 
warme Mahlzeit einnehmen wollen. Diese Wand- 
lung vom Gasthaus zum Speisehaus Ist auf das 
Soll und Haben nicht ohne Einfluß geblieben. Es . 
liegt in der Natur des überwiegend aus Klein- und 
Mittelbetrleben bestehenden Gaststättengewerbes, 
daß der Außenstehende nur selten’ einen Einblick 
in dieses Soll und Haben erhält. Nur Großbetriebe 
verfügen über die Unterlagen, die einen solchen 
Einblick gestatten. Ihre Feststellungen gelten aber 
mit mehr oder minder großen Abwandlungen für 
das ganze Gewerbe, Deshalb sind die Zahlen, die 
der in ganz Deutschland bekannte Aschinger-Kon- 
zern jetzt der Öffentlichkeit übergeben hat, für 
das Soll und Haben aller Gaststätten aufschluß- 
reich, — Im Frieden verbrauchte dieser Konzern 
über 2 Millionen kg Fleisch, im Jahre 142 waren 
es nur noch 270000 kg, das sind rund 13 v, H. Im 
gleichen Zeitraum ist der Gemüseverbrauch von 
950 000 kg auf 2,1 Millionen kg Kostiegen, er hat 
sich also mehr als verdoppelt, Der Kartoffelver- 
brauch ist von 3 Millionen kg auf 3,5 Millionen kg 
angewachsen, und der Fischverbrauch von 225 000 
auf 995000 kg gestiegen, Die Konserven, die im 
Frieden einen großen Anteil am Küchenverbrauch 
stellten, sind bei Gemüsekonserven von 295 000 auf 
20 000 Dosen und bei Obstkonserven von 80.000 auf 
1000 Dosen zurlickgegangen, Der Unterschled der 
Kriegsspeisckarte gegenüber der Friedensspeise- 
karte schlägt sich in diesen Zahlen nieder. An die 
Stelle des Schnitzels „à la minute" ist das Stamm- 
bzw. Hausgericht aus Kartoffeln und Gemüse und 
zum Teil auch des Fischgericht getreten, Stamm- 
und Hausgericht können aber nicht erst bei Ab- 
gabe der Bestellung zubereitet werden, sie missen 
vorgekocht und warmgehalten. werden. 

Die zunehmende Verarbeitung von Kartoffeln 
und frischem Gemüse, der Minderverbrauch an 
vorbereiteten und arbeltsparenden Konserven er- 
fordert wiel, zusätzliche Arbelt. Auch der ver- 
stärkte Fischverzehr verlangt einen erhöhten Ar- 
beitaaufwand, Dieser gesteigerte Arbeltsaufwand 
ist gleichbedeutend mit gestiegenen Kosten für die 
Küche, Da gleichzeitig der Getränkeverzehr zu- 
rückgepangen ist, hat sich bei Aschinger der An- 
teil der Küche am Umsatz von 40 auf 60 v. H. er- 
höht; bei den Anderen Gaststätten dürften. die 


Frühlings und die goldene Klarheit des Herbstes, 
aber er bekannte sich auch zu dem Krieg als Neu- 
gestalter. der Menschhelt, als Überwinder des 
Chaos, Erschütternd traf uns im November 1043 
die Kunde, daß der aus Dresden stammende Dich-' 
ter Martin Raschke, elne der großen Hoff- 
nungen unseres Schriftums, erst achtunddrelßig- 
jJährig bei den Abwehrklimpfen vor Newel den 
Soldatentod gefunden habe. Ein unerbittliches 
Schicksal nahm ihn aus reichem Schaffensglück, 
denn er war einer der bekabtesten unter den 
heute Lebenden, In seinen Romanen „Das Erbe", 
„Der Woikenheld' und „Die ungleichen Schwe- 
stern" hatte er im Spiegel tiefer Menschlichkeit 
die sächsische Landschaft, vor allem seline Vater- 
stadt Drosden und den Elbstrom, in hellen Farben 
aufleuchten lassen. Als Kriegsberichter hat er dann 
an der Front noch einmal seine glänzenden Fählg- 
keiten einsetzen können, ja, er hat in seinen ge- 
dankentiefen „Zwiegesprlchen im Osten‘, die 1942 
erschienen, sich noch vor seinem jungen Sterben 
mit dem Wesen des Krieges auseinandergesetzt, 
den er, obwohl er ihm innerlich fremd war, an- 
erkannte als Ordner und Erhalter der mensch- 
lichen -Ur-Natur. Er, der empfindsame, allen 
Schönheiten und Reizen des Lebens offene Mensch, 
bekannte sich zu dem höheren Gesetz des Schlok- 
salskampfes, von dem seine „Zwiegespräche im 
Osten‘ Immer wieder künden, Martin Raschke 
sagte einmal: „Die Völker bestehen Ja nicht nur 
aus Lebenden, sondern auch aus Toten, Erst die 
innigste Gemeinschaft beider webt die Geschichte, 


Heinz Rusch 


nn 


Jakob Tiedtke kann Mitleid zeigen, wirkliches Mitleid 
und kein. vorgetäuschtes, Das bewies er einmal, als ihm 
ein Welnhändler, von dem er ab und zu mal eine kleine 
Sendung bezog, klagte: „Menschen gibt es, verehrter Herr 
Tiedtke, Menschen, die mehr als gemein sind, Sie kennen 
doch meine Weine zur Genüge, und da wird es Sie inter- 
essieren, daB mir kürzlich ein Kunde die gesamte Liete- 
rung mit dem Bemerken zurücksandte, der Wein schmecke 
saumäßig und ich solle den Schund selber trinken, Ganz 
krank bin ich davon geworden." Tiedtke drückte dem 
Weinhändier die Hand:. „Ach, Sie Armster, w onnten 
Sio abor auch dor Auffordesung des Unverschämien Men- 
schen Folge leisien?i 


Verhältnisse Ähnlich liegen, Da der Getränkeumsatz 
auch einen höheren Verdienst brachte, sind durch 
diese Umsatzwändlung zwischen Keller und Küche 
auch das Unkostenkonto und die Ertragsseite stark 
beeinflußt worden, Der Umsatz von heute kann 
mit dem Friedensumsatz nicht. mehr. verglichen 
werden; es stecken darin nicht nur viel mehr Ein- 
zelposten, sondern auch die Posten selbst haben 
eine andere Zusammensetzung, Die gestiegene Um- 
satzmenge- und vor allem die erhöhte Umsatz- 
geschwindigkelt haben einen erhöhten Verschleiß 
an Wäsche, Geschirr, Bestecken, Glas zur Folge, 
Glas und Porzellan und auch die Bestecke ließen 
sich bisher noch teilweise erneuern, bei Wäsche 
zehren die Gaststätten schon länger von Ihrer Sub- 
stanz. Wie groß dieser Substanzverzehr ist, dafür 
wieder einige Zahlen von Aschinger als Beispiel. 
Während 1939 für die Anschaffung von Wäsche 
312 000 RM ausgegeben wurden, konnte 1942 nur für 
24 000 RM Wäsche bezogen. werden; an Glas und 
Porzellan wurde 1939 für 104.000 RM eingekauft und | 
1942 noch für 71000 RM. Seitdem ist die Erneue- 
rungsmöglichkelt noch- geringer geworden, Die Be- 
stecke sind ein rechter Sorgenfall für viele Gast- 
stätten, hier lassen sich Verschleiß und Verlust 
nicht mehr ausgleichen. Da auch andere Erneue- 
rungen unterbleiben müssen, findet ein Substanze 
verlust statt, der in den Bilanzen nicht recht zum 
Ausdruck kommt, Das Gaststlittengewerbe. steht, 
so sehr es auch privatwirtschaftlich aufgezogen 
und betrieben wird, derzeit voll im Dienste der 
ausreichenden Verpflegung der arbeitenden Volks- 
genossen. 


Preise für Strumpfausbesserungen geändert 


Der Preiskommissar hatte im September 194 
Preisvorschriften für gewirkte Sohlen und Füß- 
linge, die zu Ausbesserungszwecken hergestellt 
und -an Repäraturbetriebe oder Handelsunterneh- 
men. verkauft werden, erlassen und Höchstpreise 
tür Ausbesserungen ‚an gewirkten und gestrickten 
Strümpfen festgesetzt, Auf Grund der Inzwischen 
mit den Strumpfausbesserungen gemachten Erfah- 
rungen sind diese Bestimmungen nunmehr durch 
zwei Erlasse In einigen Punkten geändert worden, 
Die Zuschläge, die von’ den Herstellern der Soh- 
len und Füßlinge berechnet werden dürfen, sind 
für das Fürben teilweise gesenkt, für das Formen 
geringfügig erhöht, und für das Gebrauchstest- 
machen beseitigt worden. In entsprechender Weise 
sind die Höchstpreise für das Ausbessern der 
Strümpfe gelindert worden. Für den Verbraucher 
ergeben- sich daraus nur geringfügige Verschle- 
bungen der bisherigen Reparaturpreise. 


Wissenschaft 


MHandgeschriebene Zeitungen erhlelt das Lan- 
desarchiv Linz als Spende, Sie sind von besonde- 
ram. kulturgeschichtlichen Interesse, Eine Gruppe 
künstlerisch begabter junger Leute hatte in Linz 
im Mal 1826 eine „Frühnufstohgesellschaft Eos" ge- 
gründet. Diese Gesellschaft gab in einer Wochen- 
zeitung „Morgenstern“ poetische und wissenschaft- 
liche Arbeiten ihrer Mitglieder heraus, Der „Mor- 
rchstern" wurde im November 1828 durch eine 
neue handgeschriebene Zeitung „Die Lampe" ab- 
gelöst, die bis 22. September 1827 erschien. 


Der erste Fund einer Steinzeichnung auf Jyl- 
land, Ein Stein 20X30 cm, auf dem ein Schiff mit 
Besatzung eingekrätzt Ist, wurde bei Rold Jylland 
gefunden, Dies ist der erste Fund dieser Art auf 
Jylland (Dänemark), 


Film ? 

Prädikat für „Der gebieterische Rul". Der von 
Gustav Ucicky inszenierte Wien-Film „Der gebit- 
terische Ruf“, in dessen Mittelpunkt das. Schick- 
sal eines großen Chirurgen steht, den Rudolf For- 
ster verkörpert, erhielt das Prädikat „künstlerisch 
besonders wertvoll", 


Neue Bücher 


Kithe Lambert: Das Herz, das dich vergaß. 
Roman, Deutscher Verlag, Berlin, Preis 2,75 RM. — Aus 
der religionsphllosophischen Betrachtung erwuchs der bal- 
tendeutschen, jetzt in Stuttgart lebenden Dichterin die 
Fählgkeit zu der feinen Seelenzeichnung und dem psycho. 
logischen Ausdeutungsvermögen, die diesen: Roman kenn- 
zeichnen. Ein medizinisch interessanter Fall von Verdrän- 
ung der Persönlichkeit vollzieht sich im Schicksal einer 
Jungen Frau, die sich so in das Leben ihrer verstorbenen 
futter vertieft hat, daß sie selbst dem Banne dieses 
Schicksals verfällt und das Leben der Mutter als ihr eige 
nes nochmals erlebt. In der Tochter wiederholt sich nicht 
nur der Blutsstrom der Mutter, sondern auch Ihte Lebens- 
bahn. Erst durch die Wiederholung eines außergewöhnlichen 
Erlebnisses, an dem die Mutter starb, die Tochter aber ge 
sundet, wird der Schicksalsting gesprengt, von dem sich 
die Junge Fram umschlossen glaubt, Pl. 


Kämpfen und Arbeiten heißt d 


.B. In Pabianitz fand eine Felerstunde statt, 
während der einer ganzen Reihe von Betrie- 


Aus unserem Warthelund 


Jedem Bauer zur Warnung x 


n 


Die Bodenbenutzungserhebung ist kriegs- ben der Stadt Pabianitz und des Kreisqebietes, beits- und Einsatzbereitschaft der Industrie der werden im Zuge ass ee AEE 
wichtig. Sie ist eine der Grundvoraussetzun- die im Kriegsleistungskampf ausgezeichnet Stadt Pabianitz und des Kreises Lask seien, BORDELL: er Ba sracharten mh 
gen fir eine planvolle Wirtschaftsführung, worden sind, die entsprechenden Urkunden die die ihr im Rahmen des Gesamtarbeitspro- Nearierah in Breslau, Im Tennis in Berlin, IM 
Von ihr und ihren Ergebnissen hängt die Aus- des Gauleiters und des Gauobmannes der  zesses zugewiesenen Aufgaben gemeistert hal! Kanusport in Wien, im Ringen in Mühlhausen. un! if 
richtung unserer Ernährungspolitik und damit DAF., überreicht wurden, Gleichzeitig erfolgte Nur dann, wenn die Betriebsführer und die sümtliche Ausscheldungsspiele zum Tschummefz 


die Überreichung der Anerkennungsurkunden 
an die Ortsbesten im Reichsberulswettkampf: 
Die Versammlung, zu der sämtliche Betriebs- 


die Sicherung der Ernährung unseres Volkes 
ab. Jede ungenaue und unrichtige Angabe ge- 
fährdet dieses Ziel, Deshalb und im Hinblick 


h 


auf die Volksgenossen, die gewissenhaft die führer und -Obmänner erschienen waren, wurde & 
Bestimmungen erfüllen, müssen falsche Anga- durch Kreisobmann Dziemba eröffnet, der h 
ben bei den amtlichen Erhebungen mit strenge ı in grundsätzlichen Ausführungen das umfang- a 


reiche Aufgabengeblet der Deutschen Arbeits- 


Strafen geahndet werden. 
front umriß und dabei die Kriegsarbeit der 


Ein Bauer hatte bei der Bodenbenutzungs- 


ten mit den tatsächlich bebauten Flächen nicht ters durch Kreisstabsamtsleiter Richter. Dieser 


der Arbeit, sondern der der Leistungssteigerunn 
aufrechterhalten werden müsse, Mehr denn je 
müsse gerade im gegenwärtigen Auaenblick 
das Gebot des Führers „Arbeiten und kämp- 
fen!" für alle Geltung haben. 

Gegen Schluß der Versammlung traf Kreis- 
leiter Athen ein, In einer Ansprache, in der 
er die Vertreter der ausgezeichneten Betriebe 
zunächst beglückwünschte, hob er mit Aner- 


stimmen. Es muß vielmehr durch Augenschein 
oder Befragung geprüft werden, ob die An- 


NET NENNT EEE CLEAN OBIEOEIELELILEOO 
Das Land ist genau so gefährdet wie die Stadt. 
Jeder Landbewohner sollte deshalb bereitwillig 


tun, was der Luftschutz fordert. 
EINEN TEN CEOOEI ELISE DIE ELLE AAAA EEEIEE S 


d 
i 


gaben auch wirklich zutreffen, Wer dies ünter- 
läßt, ist für die unrichtige Angabe verantwort- 
lich und muß bestraft werden. Selbst Unbe- 
scholtenheit und hohes Alter können, was das 
Amtsgericht unterstreicht, gegenüber leicht- 
fertig abgegebenen Erklärungen nicht vor Ge- 
fängnisstrafe schützen, Der Fall mag für alle 
Landwirte eine neue eindringliche Warnung 
sein, bei amtlichen Erhebungen keine falschen 
Angaben zu machen! 


Anerkanntes. Pflanzgut an Kartoffeln ist nicht k 
mehr nach Belieben zu beziehen, sondern einer 
straffen Bewirtschaftung und Lenkung unterwor- 
fen. Die Landesbauernschaft Wartheland hat ein 
Kontingent an anerkanntem - Pflanzgut (Hochzucht, 
anerkannter Nachbau der Wertklassen A und B) 
aus der Ernte 1944 erhalten, mit dem sie für den 
Pflanzgutwechsel zum Anbau 1945 auskommen muß. 
Die Menge Ist so bemessen, daß sie für einen’ nor- 
malen Pflanzgutwechsel ausreicht und die Sicher- 
heit für einen erfolgreichen Kartoffelanbau im 
nächsten, Jahr bietet. Als bedeutendes Pflanzgut- 
erzeugungsgeblet für das Deutsche Reich haben 
wir nicht nur die Aufgabe, unsere eigene Land- 
wirtschaft mit neuem Pflanzgut zu versorgen, son- 
dern darüber hinaus weiten Gebieten des Altrei- 
ches, die nicht unter so günstigen Voraussetzungen 
Pflanzgut gewinnen können, aus unserer Erzeu- 
kung Pflanzkartoffeln zur Verfügung zu stellen. 
Die Kreisbauernschaften erhalten für den Pflanz- 
gutwechsel bestimmte Mengen an anerkanntem 
Nachbau, die sich auf frühe Sorten: Sortengruppen 
c und d, au? mittelfrühe Sorten: Sortengruppe b 
und auf späte Sorten: Sortengruppe a vertellen. 
Die Kreisbauernschaften vertellen diese Mengen 
auf ihre Betriebe unter Berücksichtigung der An- 
bauflächen, des Gesundheitszustandes der Kartof- 
felfelder und der Marktieistungen in Kartoffeln, 
Die Kreisbauernschaften stellen den Einzelbetrie- 
ben Bezugsausweise aus. Die Bezugsausweise lau- 
ten auf frühe, mittelfrühe oder späte Pflanzkartof- 
fein, Eine bestimmte Sorte wird In den Bezugsaus- 
wels nicht eingetragen. Die Vertellerschaft sam- 
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Freihaus 

Seidenraupenzucht im Amtsbezirk Freihaus- 
Land. Wie im vergangenen Jahre, so wird 
auch in diesem Jahr in der Schule in Karsch- 
nitz unter Leitung des Hauptlehrers Schwem- 
ber die Seidenraupenzucht betrieben. In die- 
sen Tagen spinnen sich die hier vorhandenen 
25000 Raupen ein, Die Kinder sind bei der 
Beschaffung des Futters sehr emsig und zei- 
gen an der Entwicklung der Seidenraupen das 
größte Interesse, 


Y 


© 


8 


Schieratz 

NSKOV.-Beratungsstellen im Kreis, Für die 
Kriegsversehrten und Hinterbliebenen des 
Kreises Schieratz sind zunächst drei offizielle 
Beratungsstellen eingerichtet worden, und 


Amtsverwältung, Berater: Corell, montags von, 
10 bis 1 Uhr und donnerstags von 10 bis 1 Uhr. 


FAMILTENANZEIGEN | 


Bezuge von 150 dz Pflanzgut. Zur besseren Über- 
sicht werden Bezugscheine und Pflanzkartoffelmar- 


AMTLICHE BEKAN 


Ganz unerwartet ist uns unser tin- 


in t 

OQ Ihre am 5. 8; 44 um 17 Uhr vergessenes Söhnchen, Bruder, En nachstehenden Fischkleinverteilern kommen 

“der ‚St-Trinitatis-Kirche stati- kel und Neffe Abschnitt 7 der Fischkarte zur Verteilung: 

findende "Trauung geben bekannt: Gebr, Griesel Nr. 901 — 1980 

Geir. RUDOLF KIRSCH, z.2, Ur- Hans Linke varter": Oskar; 3351 4070 À 
3 VOTT. yI erbraucher, die eine bestimmte Fischar 

ner. Litemannstadt Her. g © 3 Ldensiahr santt. entschia- Ü|Beiieterung, 

mann-Göring-Sir 30, Wirkheim. fen. Die Beerdigung unseres. teu- Litzmannstadt, den 4. August 1944 
ee ren Söhnchens findet am Sonn- - 


abend, dem 5. 8, 1944, um 15.30 
Uhr von der Leichenhalle Erzhau- 
sen aus statt, 


In unsagbarem Schmerz und tie- 
fer Trauer: Die Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt - Erzhausen, 


Ihre am 5. 8. 1944 um 18 Uhr 

in der Si.-Johannis-Kirche statt- 
findende Trauung geben bekannt: 
EUGEN ZELT und NATASCHA geb. 
Hanke, Litzmannstadi, Adoli-Hitler- 
Straße 43/8, 


nr nn ne nn nn 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN | 


Evangelische Kirchen 

9. Ste, n Trin, (+) bedeut. HI, Abdm, 
st, Trinitatis (am Deutschlandplatz): 

8 Gú. Pi v, Ungern-Sternberg; 9 Ked.; 

10 Od, (+) P. Schedler; 16 Taufen; 

18 6d, P. Welk, Altersheim-Kap. (Schla- 


j ‘ i d Leichenhalle Hauptirled- P. Schmidt, Erzhausen: 9 Kad.; 10 Gd. 
dende Trauung geben bekannt er des p Pe Winker" Ev. Brüdergemalns. (LU. 


alt (Priedr,»GoBler-Str. 

Gebetst.; 19,30. Evang. Bundschuhstr. 1: 
15 Evang, Bergmannstr, /49a: 18 Evang. 
Kurlandstr, 43: 8.45 Gebetst.; 18 Evang. 
Donaustr, 43: 9 Gebetst,; 10  0d,; 18 
14: 13° Evang, 


Litzmannstadt, 
Erhard-Patzer-Straße 30. 


Nach langem schwerem Leiden ver 
schied nach Gottes Ratschluß mein 
lieber Mann, unser herzensguter 
Vater, Schwiegervater, - Großyater, 
Schwager und Onkel 


Theodor Tschakert 


im Alter von 66 Jahren, Die Be- 
erdigung unseres teuren Entschla- 
fenen tindet am Sonnabend, dem 
5. 8. 1944, um 17 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs Erz: 
hausen aus statt, 


tiefer Trauer: 


Schmerzerfüllt teilen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekann- 
ten mit, daß nach langem schwe- 
tem Leiden am 3. 8. 1944 um 
22.30 Uhr mein Innigstgellebter 
Gatte, Bruder, Schwager, Onkel, 
Nelle, Vetter und Freund 


Arthur Siegfrid Klink 


im Alter von 43 Jahren verschie- 


‚ Zotiowka 
-~ Kallsch: 


{ 12 Taufen; 13.30 Ked,; 
Fro 


. ‚Müller, 

: 8 Gå. P. Müller. 
ken, _St,-Johannis-Gem,: 
Malschner-Maliszewskl, 
Gå.: 10 Kgd.. Duttau: 14 Gd, 


Wyeorzele-Son- 
10,30 04, P. 
Elisannw: . 8,30 
Kocewia: 


13  Hochamt, 


blanitz (Marienkirche); 


In tiefer Trauer: Militz: 11.30 Hochamt, 


Litzmannstadt, Sallerstraße. 90. 


seaten-Apotheke, 124-20, Gartenstr. 
91; Neuland-Apotheke, 153-87. Alexan: 
derhofstr, 80; Park-Apotheke, 148-74, 
ostlandstr, 158; Prager Burg-Annihe- 
ke, 167-51, Meisterhausstr. 129; War- 
thegau-Apptheke, 112-93, Adoll-Hitler- 


VERLOREN 


Voiksiiste Nr, 267720 au! den Namen 
Hulda Zobol verloren. Abzugeben 
_Oörnau, Glückstraße 15. 
(Sparbuch Nr, 11753 der Bank Litz 
mannstädier Industrieller. Lutherstr, 
15, auf den Namen Berta Heine, wohn- 
haft Danziger Str. 142, abhandenge- 
kommen, Der Finder wird gebeten, 
dieses bel der obengenannten Inhabe- 
tin gegen Belohnung abzugeben, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied unser lieber 


Berthold Berner 


Die Beerdigung findet am Sonn- 
abend, dem 5. August, um 17.30 
Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs Gartenstraße aus statt. 


ter, Großmutter, Tante und Kusine 
Amanda Schielke 


geb. Angelius, im Alter von 74 
jahren. Die Beerdigung unserer 
teuren Entschlafenen findet Sonn- 
tag, den 6. 8. 1944, um 16 Uhr, 
von der Leichenhalle des Evang: 
Friedhols in Oörnau statt. 
In tiefer Trauer; 
Rudolf Schleike und Kinder, 


Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 


In tiefer Trauer; 
Die Hinterbliebenen. 


118, Litzmannstadt, Meisterhaussir. 85, 


Betriebsobmänner 


Betrieben jene verschworene Leistungsqgemein- 


triebsobmann 
Städt, Emil Schmidt. Anknüpfend an den Ap- 


erhebung unrichtige Erklärungen abgegeben. DAF., besonders würdigte. Die Verleihung der pel) des Kreisleiters versprach er, Ein ‚on Be 
Seine Angaben über die Anbauflächen stimm- Urkunden erfolgte in Vertretung des Kreisle- _Betriebsführer und Gefolgschaften der Stadt, tahen dea TER ag Pr Ber le EN. ĉl y 


Pabianitz es auch weiterhin an dem erforder- 


überein, Er wurde deshalb vom Amtsgericht Wies die Versammelten in einer Ansprache lichen Pflichteifer nicht werden fehlen lassen, Der Sport am Sonntag ie 

zu einer empfindlichen Gefängnisstrafe ver- auf die durch die Einführung der Notdienst- und.daß sie bereit sind, trotz erschwerter Um- Das Programm des .Sportsonntags hat durch N 
urteilt. Man darf sich nicht darauf verlassen, Verordnung entstandene Lage bin, indem er slände das äußerste zu leisten. Im Geiste je- Ea A REEN BERN U AN k 
sagte das Amtsgericht, daß Angaben, die in . betonte, daß trotz allem nach wie vor der ner deutschen Industriepioniere, die vor mehr ernaib der Gaue bt Sen uatülichen Getun darii 
früheren. Jahren gemacht worden sind, noch Grundsatz nicht nur der Aufrechterhaltung als 100 Jahren die Industrie hier aufgebaut  Willionen Sporttreibenden, Rüstungsschaftenden] 


hatten, 


dernissen der Stunde in 
recht zu werden versuchen und in äußerster 
Tatbereitschaft 
sich durch Haltung und Leistung der 
nicht nur würdig zu erweisen, sondern sie wo- 
möglich noch zu übertreffen, 


Verteilung von Pflanzkartoffeln für das Anbaujahr 1945 


ist an ein Erzeugergebiet gebunden. 


Pflanzgut vom Erzeuger an den Verbraucher wird 
nicht unterbunden, soweit das Pflanzgut mit dem 
Fuhrwerk abgeholt wird. Doch darf auch hierbei 
der Erzeuger von anerkanntem Pflanzgut Kartof- 


7 
hat. Abweichend von dieser für den Vertrieb von 
anerkanntem Nachbau getroffenen Regelung wird 
das Hochzuchtpflanzgut vermittelt werden. Hoch- 
zuchtpflanzgut 
Erzeugung von anerkanntem Pflanzgut und “bleibt 
den Anerkennungsbetrieben vorbehalten, Die auf 


aber von der Vertellerschaft ausschließlich der Po- 


alleinige Firma im Wartheland mit der Übernahme 


den ihnen bewilligten Zukauf sogleich 


anerkanntem Pflanzgut erhalten in diesem Herbst 
eine Ablieferungsmindestmenge für Pflanzkartof- 
feln auferlegt. Der Eigenbedarf des Anerkennungs- 
betriebes, der im Durchschnitt bei 15 bis 200/, des 
anfallenden 
der Gesamtvertrlebsware 
des Zukaufes an Vermehrungspflanzgut abgezogen: 


zwar: 1. Schieratz, Schillerpromenade 25, Be- melt die ihr übergebenen Bezugscheine und Die im Herbst stattfindenden Hofbegehungen wer- Richard Vogt steht, und dem nlederllindisch 
rater: Epinghaus, mittwochs von 14 bis 16 Uhr tauscht diese bis zum Gtltigkeltstermin beim Kar- den für diese Erhebung die notwendigen Unter-  Schwergewichtler Rudi Quentemeyer sein. wenei: 

d freitags v - 17 bis-19 Uh 2, Freihaus toffelwirtschaftsverband Wartheldnd gegen Pflanz- lagen liefern, Beim Verkauf an einen Verteiler er- Heinz Seidler richtig zum Schlag kommt, gurt 
ung. irellags -von 18 ri ' '  kartoffelmarken, ein. Die Pflanzkartoffelmarken hält der Betrieb von diesem eine Ablieferungs- der, Kampf vor Abschluß der zehn Runden. BR 

Stadtverwaltung, Berater: Grams, vormittags sind ebenso wie die Bezugscheine In frühe: c- bescheinigung, die er der Krelsbauernschaft zur ander Seiny Über acht Runden len die KÄMP 
während der Dienststunden; 3. Scharhausen, und d-, in mittelfrühe: b- und in späte: a-Sorten. Registrierung einzureichen hat.  Ablieferungs- £ aaka > R 5 iati unai 
gruppen aufgeteilt. Sie berechtigten jeweils zum bescheinigungen sind beim Kartoffelwirtschafts- im Halbschwergewicht zwischen L. Schm i 


verband Wartheland erhältlich. 
jeder Pflanzkartoffeln zurückhalten. 


Der Oberblirgermelster Litzmannstadt. Nr. 330/44, Ausgabe von Kochlisch. Bei 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B. 


Kammerspiele, tens? Irmann-Ner ‘N 


Kanonier RICHARD \ZOLLER und bols, Sulzfeider Straße, aus statt. r 

v dendorfistr. 56): Ked,; 15 Gd, P. ii 
LILLI geb- Rapp. Litzmannstadl, In tieler Trauer; Hildner, Pabianitz: t -| Apollo-Varleté, Atott-Hitler-Str. 243 Pahadum Atumtaphe tanie 1b aa 
Merzersir. 21, Die Hinterbliebenen. | chingen: ôd, P. tr ANA le ags auc 


Größere Textiitahrik nahe Litzmannstadt 


Deutschsprechender 


£. Z.-Sport vom Tage 


Reichsentscheidungen eingestellt 
Die Reichsmelsterschaften im deutschen sport. 


ie Parole jedes Schaffenden 


ennung hervor, daß die erfolgten Auszeich- 
ungen ein Beweis für die unermüdliche Ar- 


ihre Pflichten recht verste- 


pokal und der Deutschen Meisterschaft im Frauen“ 
komme in den einzelnen 1, 


Handball, 
Heute Union 97 — SGOP. Litzmannstadt 


en und erfüllen, 


chaft zustande, die allerhöchsie Leistungen Heute abend um 18 Uhr freffen sich auf act | 
ervorbringt, Zum Schluß sprach im Namen sportanlage von Schejbler und Grohmann die Fuß > 
lier »Betriebsführer und -Obmänner der Be- ballmannschaften der SGOP. und der Union n7 27 


ic ss » Nach den zuletzt erziekf 
des einem Freundschaftssplel, Nach N : 


qrößten Unternehmens der fen Ergebnissen dürfte ein xleichwertiger Kampf 


zwischen den alten Rivalen zu erwarten sein, 


auf unser Sportpublikum seinen Reiz nicht vor 


daß die 


wird das kampferpiıobte Deutschtum 
ler Stadt Pablanitz und des Kreises Lask auch 
n der gegenwärtigen ernsten Zeit den Erfor- 
ieder Beziehung qe- 


und Soldaten weiterhin genügend Betätigungsmöß 
lichkeit. Durch die Absetzung des: Fußballtreffen® 
zwischen dem STC. Hirschberg und der SG. Schi® 
ratz In der Ausscheldungsrunde um den Tschamf 
merpokal in Posen Ist eline Umgestaltung des pros 
gramms auch für Posen nótwendig. Die veranf“ P 
wortlichen Fachwarte*werden bestimmt alles nd A 
tige veranlassen, um gute Panrungen zustande zu 
bringen und ihrem Sportpublikum etwas "E 
bieten, I Die 
Die Handballer der SG, Schieratz, die am let#&T St 
ten Sonntag in Litzmannstadt gegen die saor 
eine so große Rolle spielten, fahren zur SG. kei 
lisch zu einen Freundschaftsspiel. Auch dort wird | 
sich die größere Erfahrung und spielerische QUASI ihn 
lität durchsetzen, l Gan 
Im Handball-Programm des Reiches interes 
siert in erster Linie die Begegnung ‘der „Rote! 
Adler“ mit Brillantenträger Hauptmann Nowotmip 
gegen die Bereichself von Berlin-Mark Brandi 
burg, die sich auf sieben Spieler des Deutsche N, 
Meisters SGOP. Berlin stützt, f Echu 
In der Leichtathletik werden Im Bereich súdi "kan 
hannover-Braunschwelg die Meister festgertellß) fe 
In Bad Kreuznach wird ein Frauen-Sporifeßl Mur, 
durchgeführt und In Hamburg gibt es eine Ga der 
veranstaltung. Die Bereiche Baden und Eisin 
stehen sich Im Verglelehskampf gegenüber. N y 
Bahnrennen -werden in Wuppertal, Erfurt, prah Er 
denburg, Hötten, Riesa und Bamberg durchgefühlft Defi 
bei denen namhafte Vertreter des deutschen Radif Wel: 


wachen, 
Väter 


eifersüchtiq darüber 


x 


en farbig hergestellt, "Die Pflanzkartoffelmarke 


Der unmittelbare Verkauf von anerkanntem 


der einen Be- 


cin nur an einen Betrieb liefern, 
erhalten 


ugsausweis. von der Kreisbauernschaft 


dient ausschließlich der weiteren 


tochzuchtpflanzeut lautenden Bezugscheine sind 


Posen, Tiergartenstraße 


ener: Saatbaugesellschaft, i 
als 


8, einzureichen, die die Landesbauernschaft 


des Hochzuchtpflanzuutes ne Auyano raar sn sportes starten. Straßenrennen gibt es in san Be 
sprechenden Pflanzkartoffelmarken beauftragt hat.  brtcken, Leipzig, Klagenfurt u is Mosel 
Kartoffelanerkennungsbetrlebe, die Bezugscheine jung), pzig E nd Remisch ( ein 
für Hochzuchtpflanzgut erhalten haben, melden Zum ersten Male KOMME ek um Sonntag Into 


ihrer zu- 
Alle Erzeuger von 


“A 
Reichshauptstadt im Rahmen der Truppenbetre! tfo 
ung zu einer Boxveranstaltung, bel der Amateuiti 
und Berufsboxer das Programm bestreiten, ‘Bel Be 
Amateuren starten die Deutschen Meister Kal 
Schmidt und Werner Kirsche (beide Hambur f 
Die Hauptbegegnung wird das Treffen zwisch@f 
Heinz Seldier, der kurz vor einem Titelkampf mi 


tändigen Krelisbauernschaft. \ 
Y 
er 


Pflanzgutes legen, dürfte, wird von 
unter Berücksichtigung 


Zoschke und Erwin Bruch gegen den Nieder}iind 


Vorsorglich soll 
kī 


r 
Dr. Prien | 


will Quentemeyer, 


FILMTHEATER 


Ula-Casino ~ Adoit-Kitler-Strafe 67 
14 30, 17, 19.30  Frataufflhrung „Net: 
gungsehe".%® Karlenverkauf für heule 
und morgen ab 12 Uhr. Heute 12 Uhr 
Jusendvorstellung Knallhonbons".* 2 
Stunden Lachen- Morgen 10 und 12 Uhr 
“Glück Im Stall",* 

Canitol — Zlethenstraße 41 
14,45, 17.18, 19,45. Erstaufführung „Im- 
mensee”,** 

Europa — Scohlage'erstenfte 9. 

14. 30, 17, 10.30, Erstaufflhrung „Eine 
Fran für 3 Tage" ** 

Ufa-Rialto — Yelsterhausafrafe TI, 
Vorüibergehend geschlossen! 

Palast — Adoll-Hitier Strana 108 
14.30, 17, 19.30 „Ein Mädel vom Bal- 


NTMACHUNGEN 


ab sofort 250 g Kochlische auf den 
Schmidt, Rudolf Nr. 4321 — 5400 
ablehnen, verlieren den Anspruch auf 


THEATER 


davon if ein Til fii 
Winter boftimmt und dil 
legt man zuweckinäßig\l 


ld: 
5 


sh 
‚Che 
ri, 


Sonntag, den 6, August. Anfang 19,30 
Uhr, freler Verkauf; „Don Pasquale", 
Komische Oper in 3 Akten von Gastano 
Donizetti, Mittwoch, den 9, August, 


Ihre am 5. 8, 44 um 18 Uhr in geterstr. 134): 10 Lesegd. Zubardz| Anfang 10,30 Uhr, freier Verkauf; | jeres 
der Gustav-Adoll-Kirche statt- Bulsnsplegelweg: (Bauführerstr, 3); 9 Krd.; 10.30 Gd, P, „Dor Bräutigam molner Frau", Schwank | adler — Rurchlinie 123 i 
lindende Trauun eben bekannt: Welk. Zdrowie (Panzerlägerstr, 30):| ‚in 3 Akten von Otto Schwartz und 1430, 17 und 19.30 „Ein glücklicher 
noen kung 0 Aal 9 Ked.; 10,30 Lesegd, Baluty (Sulzfel-| Georg Lenghach, Sonnabend. den 12,| Aergent® N 
Gelr. WOLFGANG KOMMNIER, Am 2. August entschlief nach kur- Wider Straße 109): 14 Kgd. Stockhol: August, Anfang 19.30 Uhr, freier Ver |o Seika AEETI ET Pe 
z. Z. Urlaub, ELFRIEDE SCHULZ. ze; schwerer Krankheit meine Iie W|10:0 04. P. Breyvopei; 15 Kga. St 20-| Kants AT Brautigam meiner. Prau SD 7 Honor Hönaselor #80 In6 niher Jah 
x - . ° RE. N „Aig 9 ‚30, 17, 19,30 „ h N 
Ele pe raheteri; Breslauer De Ahlat ARSI ALIO EKAS IAT, hannja -i (KOIR Heinrich SL 3 RN Malie A ER ana so | Gloria — I.ndendortisteafie 14774 n Garanto halten fith fier.über fi | 
Straße 194 — Berlin. Schwägerin und Tante 12 Krd, P, Taube; 15 Taulen, Karishol: harmlos an, Lustsniel in 3 Akten RE 19.45 „Eine Nacht im s ; 
ruj 4 k ‚pP, „St Mati . n Franz Gribitz, verkauf: Thea- 
Ihte Vermählung geben be Selma Schaffner 10.30 Gd; P. Taube. | ter: una Konzerikasse Adoll-Hiller- | MAI >; König- Heinrich-Sirafe 40, 
kannt: Schütze NIKOLAI 5 f : ) P. v. Ungern-$tern-| Straße 65, 15, 1730, 19.30 „Der Weg des Her- 
SCHWARZ, „ALMA geb. Hohl. |} @eb. Groß, geb. 9, 11. 1900. Die Amrumstr, 29: | Kabarett. Tabarin Schlageterste 04 | , ‚zens“ e 
weger. Pahlanliz, 5, 8,44. Beerdigung unserer teuren Ent M 10.30 od: 11.30 Kga, _Ellsabeih-Kap. | S EPATett. Tabarin". Schlageterste 94) urn an — Ansehlinie 178 
NL nun u schlafenen lindet am Sonnabend, || (Nordstr,.42): 10 od, D, Kleindienst, St] TAtlich Konzert und Kabarelteinlagen. | 4, 17,15, 19.00 „Der zweite Schunt.t®* 
Unsere am 5. 8, 1944 stattlin-|& dem 5. 8, 1944, um 16 Uhr von M|Michaells, Rdg.: 8.30 Kad.; 10 (-1-) Gd.| Eintritt frei Einlaß 19 Uhr Muse — Rreslauer Strafe Tr 


17, 19,30, sonntags auch 15 „Ela schöner 


Kabarett — Varieté Tag" 


Täglich das #roße Eıhllnungsprogramm 
lür die Spielzeit 1944/45 mit Cordini 

rschnu / Les Calend 
ische Wurfquartelt 7 4 
her Springakt und die Tanz- 
und Tervano mit Delyne 
u a m. 19.30 Uhr. Karlen 


Roma ~ Heerstraße »4 
15.30, 17.30, 19 30, sonntags auch 11.30 
„Die helden Schwestern‘ ** 
Wochenschau-lheater (Turmi- 
Meisterhausslr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bin 20° 1. Potpourri Ne. 8, ? Strelf- 
zug durch Kopenhagen. 3, Ufa Maga: 
zin 4 Sonderdierst. 5, Die ne 
Deutsche Wochenschau 
Freihaus — Lichtspielhaus 
17 und 19.30, sonntags auch 14,30 „Der 
Verteldiger hat das Wort #"* 
frelhaus — Glorla-Lichtaplele 
17.30 und 20, sonntags auch 15 „Familie 
Ruchholz" Die Deutsche Arbeilafront 
Volkabildungswerk. Sonntag. 6. August, 
10 Uhr: Kulturfilm Geheimnisse der 


Sie kommt soeben vom Nachtdi"f r 
„.. müde und hungrig. Natürlich | h Ct 
ihr gern die Zimmerwirtin bei © Ri 


Bereitung des Essens. Sie zeigt |, 
auch, wie man durch Milei Je 
Gericht sümiger und schmackha" | 


veredelt, 
Milei 


‚der milchgeborene Ei-Austauschf 


PARTEINACHRICHTEN 


riegerkameradschaft Generalfeldmarschall 
von Hindenburg, «6. (4,) Bereitschaft, 
Sonttam den 6. August 1944. lindet 
um 18 Uhr ein Appell Im Deutschen 
Haus, Adolt-Hitler-Straße 243, statt, 

Riemann, ‚Bereltschaftsführer. 


TS R L. 


le den ist. pie Beerdigung des lie- 36'a Ga; i8 Krd. P. Schiender Natur". - 

Olga Tschakert, geb, Kies, Hupo, ben Entschlafenen findet am Sonn: "Katholische Kirchen Sonnabend, 5. 8. 1944, 18 Uhr BRONN | uörnau — „Venus“ 

are San zwei Vaahuldger: tag, dem 6. B. 1944, um 14,30 $| ‚Hl. Kreuzkirche (Ecke Meisterhaus u | Union A7 e 17 und 190. sonntags auch 14.30 
kein BL ETSIN x P nig-Heinrich-Str.): “ ——| "| 000 

töchter, drei Enkel und alle Uhr von der Leichenhalle Wirk- Miritauer; 9 Singm.: 10 Hochamt; OEFENE STELLEN |Kalisch — Fllm-Eck. 

anderen Verwandten. ' heim aus statt. weißruth.; 13. Spätm,, 15 Taufen, 15, 17.30, 20 „Drei tolle Mädel‘.9%* 


Kallsch — Vietorla-Lichtsplele 
17.30, 20, sonntags auch 15 „Familie 


sucht Finanzleiter (hilanzlählgen Buch- 


Die Gattin Alma Kl hulter), Angebote mit handschriltl, | Ruchholz™ #9* 

Jahns, und Hinterkilebene. Macht: m." Sonntagsdlansi cur Apptheken) Tebensiaui 3120 LZ. Lask — Filmtheater 
Nach langem schwerem Leiden ver- Wirkheim, Wierzbow 4. Diensiherait Gruppe Il: Enkei-Apofheke, |TextMabrik nahe Litzmannstadt sucht Hi ERA arana duch 15 „..,ellet 
schied nach Gottes Ratschluß mel- 172-08, Adolf-Bitler-Ste. 46; Falken-| fúr solort Personnliefter (Leier AS Lontschlitz — Lichtspiele 
ne liebe Gattin, unsere gute Mut- Apotheke, 183-28 Heerstr, 51; Han-| y FONE Ange DOS Tall ne 39 30 Gabriele Dambrone” "9 


lichem Lebenslauf 3121 iZ 


Textilfabrik nahe Litzmannstadt sucht 
tüchtigen Weberelleiter, Angebote mit 
handschriltt, Lebenslauf 3119 LZ, 


Portier, verbunden 
mit Hausmeisterel, für sofort gesucht, 
Zu melden Buschlinie 170. 


STELLENGESUCIHE 


Stenatyplstin sucht  Halblagsbeschäftl- 
kung. 2307 LZ. 


VERMIETUNGEN 


Büro und Lagerraum, etwa 60 qm, mit 
Möbeln und Fernsprecher, in bester | ——n 
Geschältsiage, Iir Kriegsdauer in Un- |* Jugendliche zu 
termiete abzugeben. 2308 LZ, 


Löwenstadt— Filmtheater A 
17, 193) ‚ Der welße Traum“** Sonn- 
tag 14, 17 u. 19.30 Der weiße Traum". 
Pablanitz — Capitol 
17, 19,39 , Die keusche Sünderin",H* 
Pablanltz — Luna 
17; 1930 „Der Verteidiger bat das 
Warm . 
Sellau — Schauburg- Lichtspiele 
„20 „Altes Herz wird wieder jung" 
Fuchingen — Lichtsplelhaus 
17, 19 Der weile Traum tY 
Welun — Lichtsplelhaus 
„Tolle Nachi ‚9 
Wirkheim — Kammerspiele 
14, 16.30 u. 19 „Lied der Nachtigali*,.* 


gelassen. ”), über 14 J., 
zugelassen, 99%) nicht zugelassen. 
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Dieser Zusatz ist es, der 
Universal-Putzmittel VIM v2} 
Sunlicht besondere Rein, 
gungskrafi gibt. Heute nimf | tre 
man“VIM auch zum Händ® f mi 
waschen. Oel, Ruß und so] ir 
stige Arbeitsspuren sind I] 1e} 
Nu wieder weg. i 
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VIM achäumt auch in Kol] 
Wassarl Und dur Kon N 
klou hat das Nachseha | Al 


§ 


T 
A PIOR 
Ay Ber 


ri E NE 


